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Für Monat September 


werden Beſtellungen auf die 
Thorner 


Oſtdeutſche Zeitung 


von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, den 
Abholſtellen und der Expediion zum Preiſe von 
50 Pf. entgegengenommen. 


Deutſches Reich. i 

Der Kaiſer nahm am Sonnabend an der 
Hoftafel im Mainzer Schloß Theil. Während 
des Mahles brachte der Großherzog von Heſſen 
einen Toaſt auf den Kaiſer aus, welchen letzterer 
mit einem Hoch auf den Großherzog erwiderte. 
Nach der „Frkf. Ztg.“ antwortete der Kaiſer 
auf den Toaſt des Großherzogs ungefähr Fol⸗ 
gendes: Er freue ſich über den durchaus herz⸗ 
lichen Empfang, der ihm in Mainz geworden. 
Er rühmte dann die wohlthuenden Charakter- 
eigenſchaften der Rheinländer. Die 


Feſtung gegen die Germanen errichtet worden, 
ſei im Laufe der Zeit eine urdeutſche Stadt 
geworden und es freue ihn, daß ſie ihre Ge⸗ 
ſinnung in fo hervorragender Weiſe dokumentirt 
babe. Nach Beendigung des Feſtmahles fand 

e halbſtündige Unterredung des Kaiſers mit 

m Groß g und Staatsminiſter Rothe ſowie 


ns 4 
r 4 Fu. 


nz; beſchäftigte. Der Kaiſer zeigte ſich bis 
18 Detail orientirt und verſprach, das Seinige 
thun zu wollen. Auf den Weiterbeſtand der 
inneren Feſtungsumwallung ſcheint der Kaiſer 
ſelbſt wenig Werth zu legen; was aber die 
Befeſtigung der Höhen um Mainz betrifft, dar⸗ 
über ſeien von militäriſcher Seite noch keine 
beſtimmten Beſchlüſſe gefaßt, auch hänge dies 
von den Bewilligungen des Reichstages ab. — 
Anläßlich der Kaiſerparade bei Mainz verlieh 
der Kaiſer zahlreiche hohe Orden an höhere 
Militärs. Das 80. Regiment erhielt auf der 
Achſelklappe den Namenszug der Kaiſerin 
Friedrich, die der Chef des Regiments iſt. — 
Am Sonnabend Nachmittag traf das Kaiſerpaar 
in Cronberg ein. Die Kaiſerin Friedrich, 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Griechenland, ſowie Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen waren zum Empfang 


Lenilleton. 
Gewitterſturm. 


Roman von Hans Richter. 


(Fortſetzung.) 
Der Landrath ſelbſt holte am nächſten Morgen 
feinen Neffen ab, deſſen Einzug in Lichtenau ſich 
zu einem kleinen ländlichen Feſte geſtaltete. Das 
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Lieutenant, der für jeden ſtets ein freundliches 
Wort oder einen ländlich derben Scherz, eine 
gute Cigarre oder ein funkelneues Markſtück übrig 
hatte, war der Liebling aller bis zur Gänſehirtin 
herunter. Alle freuten ſich, ihn nun ganz den 
hrigen nennen zu können, und hatten ihm zu 
hren den Weg und ihre Häuſer mit friſchen 
Reiſern geſchmückt. Frau Landrath kam ihm bis 
an das mit Blumenguirlanden umwundene Hof- 
thor entgegen und umarmte ihn, als kehre der 
eigene Sohn ins Vaterhaus zurück, galt er ihr 
doch in der That dafür und lächelte fie verſtohlen 
ſehr glücklich, als er nach ihr die Mädchen um⸗ 
armte, welche ihn nicht minder herzlich bewill⸗ 
kommneten. Das war alles ſo aufrichtige und 
ſelbſtloſe Zuneigung, daß dem Leichtbeweglichen 
faſt die Thränen in die Augen traten — ſtumm 
drückte er die Hand des Oheims, der fein Un⸗ 
glück und ſeine Thorheit ſelbſt gegen die Gattin 
verſchwiegen hatte, und in ſeinem Herzen wallte 
ein lebhaftes Dankgefühl auf. Was nur in 
einen Kräften ſtand, wollte er thun, dieſe liebe⸗ 
volle Güte zu vergelten; ja, in ſeiner Erregung, 


auf dem Bahnhofe anweſend. Nachmittags reiſte 
das Kaiſerpaar nach Nauheim zum Beſuch 
der Kaiſerin von Oeſterreich ab. In Nauheim 
trug der Kaiſer die Uniform ſeines öſterreichiſchen 


Infanterie⸗Regiments mit Generalsabzeichen. Auf 
der Fahrt zur Villa „Kracht“, in welcher die 
Kaiſerin Eliſabeth Wohnung genommen hat, 
wurde das Kaiſerpaar von der Bevölkerung 
Am Gartenthor der Villa 
wurde das Kaiſerpaar von der Kaiſerin Eliſabeth 
empfangen. Die Herrſchaften begaben ſich hier⸗ 
auf in die hinter der Villa belegene Laube, wo 
ſie bis nach 5 Uhr in angeregtem Geſpräche 
Nach herzlicher Verabſchiedung be⸗ 
gaben der Kaiſer und die Kaiſerin ſich nach der 
Villa „Goswin“ zum Beſuche der Prinzeſſin 
Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein und von dort 
nach kurzem Aufenthalt nach dem Bahnhoſe, von 


lebhaft begrüßt. 


verweilten. 


wo der Kaiſer und die Kaiſerin Abends nach 
Wilhelmshöhe zurückkehrten. 


Aus Anlaß der Anweſenheit des Prinzen 
Heinrich auf der Inſel Sachalin fand dort 
ein Zapfenſtreich der ruſſiſchen Truppen ſtatt. 
Stadt Prinz Heinrich brachte bei dem ſich anſchließenden 
Mainz, die in früheren Zeiten als römiſche | Feſtmahl folgenden Trinkſpruch aus: „Ich 
trinkte auf das Wohl Seiner Majeſtät des 
Kaiſers Nikolaus II., des aufrichtigſten Freundes 


Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers. Prinz 
Heinrich wird ſich nach Wladiwoſtok begeben. 
Die „Köln. Volkszig.“ ſchreibt zu der Frage, 


ob Windthorſt ein Miniſterporte⸗ 
feuille angeboten worden ſei, Windthorſt ſelbſt 
„ habe vertrauten Freunden gegenüber beſtätigt, 

daß die Kaiſerin Auguſta ihm einen hohen 


Poſten angeboten habe. Die Meldung, der 
Kaiſer habe kurz nach der Entlaſſung Bismarcks 
Windthorſt die Wahl eines Miniſteriums frei⸗ 
geſtellt, entbehre in dieſer Form der Begründung. 
Richtig ſei, daß zur fraglichen Zeit ein Wechſel 
in der Stellung des Kaiſers zu Windthorſt ſich 
vollzog. Der Kaiſer hatte ſtets Windthorſt als 
Hoherzollernſeind betrachtet, indeſſen ſei dieſe 
Auffaſſung durch einen Zwiſchenfall, welcher 
mit der Geldſpende des Prinzregenten von 
Bayern für die Windthorſt Kirche in Zuſammen⸗ 
hang Rand, gründlich erſchüttert worden, fo daß 
der Kaiſer an der Loyalität und vornehmen 
Geſinnung Windthorſts fortan keinen Zweifel 
hegte. 

Für den nächſten deutſchen Mili⸗ 
täretat beſtätigt die „Nationalztg.“ von zu⸗ 
verläſſiger Seite, daß ſehr beträchtliche 
Mehrfor derungen bevorſtehen. Die 


die ihn auch jetzt wie ſtets zu weit hinriß, ge⸗ 
lobte er ſich ſogar, Melitta zu vergeſſen — was 
ſollte die thörichte, wilde Leidenſchaft zu einer 
fremden Frau in dieſem ſtillen, harmoniſchen 
Kreiſe? 

Als am Abend die Mägde, Knechte und 
Arbeiter mit ihren Frauen bei dem reichlich ge⸗ 
ſpendeten Bier auf dem durch bunte Laternen 
erleuchteten Hofe ſangen, trat Klara neben den 
allein auf der Veranda ſtehenden Konrad und 


ganze Dorf begrüßte ihn, der hübſche, luſtige legte leicht ihre Hand auf ſeinen Arm. Es war 


ein köſtlicher Abend, ſternenlos, von einer ge⸗ 
heimnißvollen, anmuthigen Dunkelheit; von den 
Höhen hernieder wehte ein warmer, mit Blumen⸗ 
düften erfüllter Frühlingswind, weich und ſanft 
wie Liebesküſſe; am undeutlich verſchwimmenden 
Horizont zuckte hin und wieder ein matter Feuer⸗ 
ſchein auf. a 

„Siehſt Du das Wetterleuchten?“ fragte das 
Mädchen. 

„Es iſt ſehr fern,“ antwortete Konrad. „Hier 
haben wir nichts zu fürchten, Lichtenau iſt ſicher.“ 

„Ich weiß es — aber mir iſt ſo bang zu 
Muthe, als zöge ein anderes Gewitter gegen 
uns heran, unheimlicher und verderblicher als 
das himmliſche Element. Glaubſt Du an 
Ahnungen, Konrad?“ 

„Warum nicht gar! Das überlaſſe ich den 
Spittelweibern. Nur im Kafino ahnte ich ſtets, 
was es zu Mittag geben würde, und auch das 
waren bei der Sparſamkeit unſeres Oekonomen 
meiſt ſehr trübe Ahnungen, da er ſich alle 
4 55 Mühe gab, ſeinem Titel gerecht zu 
werden.“ 
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Neubildung eines Armeekorps mit 
dem Sitze in Mainz, von der ſchon mehrfach 
die Rede war, ſcheint von der Militärverwaltung 
endgiltig in Ausſicht genommen zu ſein. Ferner 
find erhebliche Neuorganiſationendei 
der Artillerie zu erwarten, und auch die 
Bildung der dritten Bataillone 
bei den neuen Infanterie ⸗Re⸗ 
gimentern, welche anläßlich der Umwandlung 
der Caprivi'ſchen Halb - Bataillone in ganze 
Bataillone zunächſt nur aus zwei Bataillonen 
zuſammengeſetzt wurden, ſoll beabſichtigt ſein. 
In der Frage der Neuregelung der 
Waſſerbau verwaltung iſt nach der 
„Nat.⸗Lib. Korr.“ in der Staatsminiſterialſitzung 
vom Juni eine Entſcheidung nur dahin er- 
gangen, daß die Trennung der Waſſerbau⸗ 
verwaltung von dem Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten durchgeführt werden ſoll. Ausſchlag⸗ 
gebend in dieſer Richtung war die Thatſache, 
daß die Waſſerbauverwaltung ſchon jetzt einen 
Umfang gewonnen hat, der eine Entlaſtung des 
Minifterlumg der öffentlichen Arbeiten davon 
als dringend geboten erſcheinen laſſe. Das 
Gewicht dieſer Thatſache würde ſich nach Durch⸗ 
führung der großen Kanalbaupläne, welche die 
Regierung zur Zeit beſchäftigen, noch erheblich 
verſtärken. Die Frage der weiteren Organi⸗ 
ſation des Waſſerdauweſens ift noch nicht ent⸗ 
ſchieden. 
Von einem freiſinnig⸗ſozialdemo⸗ 


kratiſchen Kartell phautafirt fortgeſetzt 


dle konſervative Preſſe, um die Nationalliberalen 
abzuhal en, im Verein mit Freiſinnigen die Bil⸗ 
dung einer konſervativen Mehrheit im Abge⸗ 
ordneten hauſe zu verhindern. — Weder beſteht 
ein ſolches Kartell der Freiſinnigen mit der 
Sozialdemokratie noch liegt es irgendwie in der 
Abſicht, ein ſolches Kartell zu ſchließen. Die 
Freiſinnigen ſtehen zu den Sozialdemokraten 
nicht anders wie die Nationalliberalen. Auch 
den Nationalliberalen kann es nur genehm ſein, 
wenn Sozialdemokraten irgendwo für ihre Kan⸗ 
didaten ſtimmen, um konſervative Wahlen zu 
verhindern. Ein Anderes aber kommt auch im 
Verhältniß der Freiſinnigen zu den Sozialdemo⸗ 
kraten nicht in Frage. 

Die Krefelder Metzgermeiſter erließen eine 
Erklärung, daß ſie, „um ihre Exiſtenz zu er⸗ 
halten“, gezwungen ſeien, die Preiſe für 
Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren zu erhöhen. 
Die Viehpreiſe ſeien enorm hoch. Eine Aende⸗ 


nicht eher eintreten, bis die Grenzen für die 
Einfuhr von lebendem Vieh geöffnet find. 

Zu der 45. Generalverſammlung 
der Katholiken Deutſchlands in 
Creſeld find zahlreiche katholiſche Arbeite rvereine 
eingetroffen. Am Sonntag Nachmittag 3 ¼ Uhr 
begab ſich ein impoſanter Feſtzug durch die 
feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt nach 
der Feſthalle. Im Zuge befanden ſich 80 Ver⸗ 
eine mit ihren Fahnen und 100 Muſikkor ps. 
Um 5 Uhr trafen dieſelben in der Feſthalle 
ein, wo eine Feſtverſammlung ſtattfand, an 
welcher etwa 13 000 Arbeiter Theil nabmen. 
Der Vorſitzende des Lokal⸗Komitees Dr. Urſen 
begrüßte die Anweſenden, worauf Pfarrer 
Thywiſſen Crefeld zum Vorſitzenden gewählt 
wurde. Um 8 Uhr Abends begann die offizielle 
Begrüßungsfeier zur Eröffnung der 45. General⸗ 
verſammlung der Katholiken Deutſchlands in 
der Stadthalle. Die Verſammlung dildet zu⸗ 
gleich eine Art Jubiläum; denn am 3. Oktober 
1848, alſo vor 50 Jahren, trat in Main; der 
erſte Katholikentag zuſammen. 

Ein Madchen war vom Schöffengericht in 
Lennep wegen Uebertretung der Sonr- 
tagsruhe zu einer Geldbuße von 1 Mark 
verurtheilt worden, weil ſie während der nicht 
freigegebenen Zeit Flaſchenbier über die Straße 
verkauft hatte. Das Schöffengericht hatte den 
Fall ſehr milde beurtheilen zu müſſen geglaubt, 
und der Staatsanwalt, der Berufung eingelegt 
hatte, war zwar ebenfalls der Meinung, daß 
die größte Milde am Platze ſei, er hatte aber 
bie Berufung doch eingelegt, weil die geringſte 
zuläſſige Strafe nicht eine, ſondern drei Mark 
beträgt. Auf eine ſolche erkannte die Straf⸗ 
kammer zu Elberfeld denn auch. Die Ange⸗ 
klagte hat nun aber auch die für ſie nicht un⸗ 
bedeutenden Gerichts koſten der zweiten Inſtanz 
zu zahlen, denn der Antrag des Vertheidigers, 
dieſe Koſten niederzuſchlagen, weil die Ange⸗ 
klagte auch ohne Widerſpruch eine Geldbuße von 
drei Mark bezahlt haben würde und deshalb 
nicht für den Irrthum des erſten Rich⸗ 
ters büßen dürfe, wurde abgelehnt, weil ein 
derartiger Fall in der Straſprozeßordnung nicht 
vorgeſehen ſei. 

— —;U¼ ———— ¶ — 
Spanien - Amerika. 

Nach einer Depeſche aus Matanzas auf 

Kuba ſchlug eine ſpaniſche Schwadron die 


rung werde, jo heißt es in der Erklärung, auch! Aufſtändiſchen bei Loma de San Adrian; der 


„Ich bitte Dich, ſpotte nicht ſo herzlos“, 
ſagte Klara. „Mir liegt es wie Gewitter⸗ 
ſchwüle in der Luft. Du, Du ſelbſt, Dein 
verändertes Weſen, Dein verlorenes Träumen 
und dann wieder Deine Unruhe und erzwungene 
Luſtigkeit, dieſer unerwartete Wechſel Deines 
Berufes, manches andere, was ich Dir nicht 
genau bezeichnen kann — wie Vorboten eines 
Sturmes erſcheint mir das alles. Kannſt Du 
daran zweifeln, wenn Du in Dein Herz ſchauſt, 
daß Du ſo feſt gegen mich verſchließt? O, 
hätteſt Du doch das Vertrauen zu mir, um 
das ich Dich ſchon mehr als einmal ſo innig 
gebeten, wie gern wollte ich alles Unheil von 
Dir abwenden, oder, wenn es nicht anders ſein 
kann, Dir tragen helfen! Ich bin ſtärker, als 
Du glaubſt. Doch thue, wie Du willſt, ich 
kann Dich zum Vertrauen nicht zwingen, noch 
weniger Dich richten, kann nur noch eines Dir 
ſagen: welcher Sturm auch über Dich herein⸗ 
brechen mag, durch Deine oder anderer Schuld, 
erinnere Dich ſtets an Dein eigenes Wort: 
Lichtenau iſt ſicher ... Hier wirft Du ſtets 
finden, was Dir die Welt vielleicht verweigert, 
Schutz, Frieden, treue liebende Herzen, die Dir 
ohne Falſch gehören.“ 

„Alle Hagel, wie Dein getreuer Verehrer 
zu ſagen pflegt, Mädchen, wie kommſt Du auf 
ſolche Gedanken, welchen Roman lieſt Du denn 
jetzt?“ rief Konrad lachend. „Das klingt ja 


wie Nachtſtücke in Callots Manier, der alte 
Seni konnte nicht ſchlimmer orakeln!“ 

Dann, als er bemerkte, wie fie ſich zuſammen⸗ 
zuckend abwandte, rührte ihn ihre Theilnahme, 


umſo mehr, als er fühlte, wie richtig ſie in⸗ 
ſtinktiv fein Empfinden beurtheilte; trotz feines 
Spottes hatte er ſelbſt ſchon in mancher Stunde 
den Flügelſchlag des drohenden Schickſals um 
ſeine Schläfe ſchwirren zu hören gemeint — 
und auch jetzt fühlte er ſich eigenthümlich be⸗ 
klommen, als ſtehe er in mehr als einer Be⸗ 
ziehung an einem entſcheidenden Wendepunkte 
ſeines Lebens. Zärtlich zog er die kaum merk⸗ 
bar widerſtrebende, weiche Mädchengeſtalt an 
ſeine Bruſt. 


„Quäle Dich doch nicht mit ſolchen wirklich 
thörichten Gedanken, die deſto mehr Macht über 
Dich gewinnen müſſen, je mehr Du darüder 
grübelſt. Nimm das Leben als das, was es iſt, 
ein Spiel, gewinnen kann man natürlich nicht 
immer, doch wer heute verliert, hat befio mehr 
Hoffnung, morgen die Trümpfe zu bekommen. 
Und was ſollte uns oder mich hier bedrohen? 
Lichtenau iſt der Friede, und ich gedenke es nicht 
ſo bald zu verlaſſen.“ 


„Verſprich mir das, Konrad!“ 

„Von Herzen gern, denn, offen geſtanden, 
die döſe Welt, das heißt der Bruchtbeil, der 
den ſchönen und ſeltenen Namen Neuſtadt führt, 
hat mir loſem Vogel wirklich ein wenig die 
Federn zerzauſt, freilich nicht ſo ſchlimm, als 
Du gutes Mädchen zu fürchten ſcheinſt. Davon 
kannſt Du Gottlob noch nichts verſtehen, es 
iſt auch nicht weiter der Rede werth. Wie 
Du ſiehſt, bin ich äußerſt fidel und kümmere 
mich den Kuckuck noch um die böſe Welt, die 
ich von dieſem Ruheport aus herzlich aus lache; 


Führer der letzteren, Machado, wurde getöbtet. 
Danach ſieht es faſt ſo aus, als ob die Spanier 
gegen die kubaniſchen Aufſtändiſchen den Feld⸗ 
zug fortſetzen, ohne ſich an den Friedens ſchluß 
zu kehren. 

Die Eingeborenen auf Porto Rico ver⸗ 
urſachen fortgeſetzt Unruhen. Sie vernichten 
alles, was den Spaniern gehört, die in die 
Wälder fliehen. Der ſpaniſche Miniſterrath 
deſchloß, in Washington gegen die fortgeſetzten 
Angriffe und Ausſchreitungen der Aufſtändiſchen 
zu reklamiren. Wenn dieſer Zuſtand nicht auf- 
höre, werde der Gouverneur wieder die Offen⸗ 
ſive ergreifen. Die Nachricht von der Abtretung 
der Inſel an die Vereinigten Staaten hat bei 
den Eingeborenen offenen Jubel hervorgerufen. 
Die Bewohner empfangen die amerikaniſchen 
Truppen überall mit größter Begeiſterung, als 
ob es ſich um Reiter und Befreier handelte. 

Von den Philippinen iſt augenblicklich 
nichts Beſonderes zu melden. Wie aus Manila 
gemeldet wird, betrug der Geſammtverluſt der 
Amerikaner vor Manila 46 Todte und 100 
Verwundete; auf Seiten der Spanier wurden 
200 getödtet und 400 verwundet. Die Kabel: 
verbindung mit Manila ift wieder hergeſtellt. 
Die Amerikaner ſollen große Schwierigkeiten 
haben, das Eindringen der Eingeborenen in die 
Stadt Manila zu verhüten. Verdächtige dürfen 
nur nach Ablieferung der Waffen die Stadt 
betreten. Fünf Rebellen, welche Wohnungen 
von Spaniern geplündert hatten, wurden er» 
ſchoſſen. 

Die Nachricht Primo de Rivera ſei ermordet 
worden, entbehrt der Begründung. 

Ein weiterer amerikaniſcher Truppentrans⸗ 
port in Höhe von 1300 Mann iſt am Montag 
von San Franzisko nach Manila abgeſegelt. 

Die innere Lage Spaniens iſt und 
bleibt eine überaus kritiſche. Wie aus Madrid 
gemeldet wird, erklären allerdings dortige 
„unterrichtete Kreiſe“ die Nachrichten vom Auf- 
treten karliſtiſcher oder republikaniſcher Banden 
für vollkommen unbegründet. Unwichtige Ereig⸗ 
niſſe würden unverhältnißmäßig aufgebauſcht. 
In Spanien herrſche vollkommene Ruhe. Don 
Carlos habe ſeinen Parteigängern jedes auf⸗ 
rühreriſche Vorgehen unterſagt. Die Republi⸗ 
kaner ſeien durch Spaltungen zur Ohnmacht 
verurtheilt. Privatnachrichten ſtehen indeß mit 
dieſer offiziöjen Beſchwichtigungsdepeſche in 
ſtriktem Widerſpruch. Danach haben mehrere 
Verhaftungen von Generalen und Offizieren 
ſtattgefunden, die auf das Schloß Montjouy 
bei Barcelona gebracht wurden. Die Regierung 
glaubt, einem revolutionären Komplott auf der 
Spur zu ſein. Gendarmerie⸗Patrouillen durch⸗ 
ziehen Nachts Madrid, man argwohnt eine 
Verſchwörung. 


vernehmbar. Der Empfang war auf das Aller⸗ 
geringſte beſchränkt. Auch der „Voſſ. Ztg.“ 
wird berichtet, daß der Eindruck, den der Papſt 
auf die wenigen Laien machte, welche zum 
Namensempfange zugelaſſen wurden, äußerſt 
peinlich war. Der Papſt konnte ſich im Lehn⸗ 
ſtuhle kaum aufrecht halten. 


rankreich. 

Zur Dreyfusſache wird berichtet, daß fünf⸗ 
unddreißig von den vierundvierzig Dozenten 
der Sorbonne ein Geſuch an den Unterrichts⸗ 
miniſter gerichtet haben, damit er dem Dekan 
der ſchönwiſſenſchaftlichen Fakultäten in Bor⸗ 
deaux, Profeſſor Paul Stapfer, die über ihn 
verhängte Strafe erlaſſe. Stapfer war bekannt⸗ 
lich mit einer ſechs monatlichen Suspendirung 
vom Amte beſtraft worden, weil er in einer 
Rede am Grabe des Rektors Conat mitgetheilt 
hatte, daß der Verſtorbene ein Befürworter der 
Reviſion des Proꝛeſſes Dreyfus geweſen. 

Niederlande. 

Die wiederholt gemeldete Verlobung der 
Königin Wilhelmine der Niederlande und des 
Prinzen Bernhard von Sachſen⸗Weimar ſoll 
jetzt feſiſtehende Thatſache ſein. Der Prinz 
weilt gegenwärtig bei der Königin⸗Regentin 
und ihrer Tochter auf Schloß Soſtdyke. Wahr: 
ſcheinlich fol die Verlobung bei den Feierlich⸗ 
keiten im nächſten Monat öffentlich angekündigt 
werden. Bei der Krönungsfeier der Königin 
Wilhelmine werden Prinz Albrecht von Preußen 
mit ſeinen Söhnen ſowie Prinz und Prinzeſſin 
von Schaumburg⸗Lippe den Kaiſer Wilhelm 
vertreten. 


zur Seite gedrückt. 
auf dem Wagen unverletzt. 


theilen der Pferde zu reinigen. 
feine Fahrt wieder fort, 
Stuhm, 20. Auguſt. 


Bald ſetzte der Zug 


und die Inſtkathe in hellen Flammen da. 


wurde. Es konnte nichts gerettet werden. 

Memel, 20. Auguſt. In Sachen der Aufhebung 
Entſcheidung des Miniſteriums erfolgt. Trotz dringen⸗ 
theilweiſe 
worden. 

Stolp, 20. Auguſt. 


Wiedereinrichtung der Schule 


in eine tiefe 
getrieben wurde. 


Hände feſthielt, ihn in die Schulter biß und d 


bringen, woſelbſt ſich beide ſehr bald erholten. 


Türkei. 

Nach Berichten aus Kreta verſuchten Muha⸗ 
medaner am 16. d. M., den Truppenkordon 
bei Rethymno zu überſchreiten, wurden aber 
von ruſſiſchen Truppen zurückgetrieben. Die 
Admirale beſchloſſen am 17. d. Mts. keine 
Bewegungen der türkiſchen Truppen, weder nach 
Außen noch nach dem Innern, zu geſtatten. 


Oſtaſien. 

Der Reiſende Eugen Wolff erklärt die Dar⸗ 
ſtellung des Hauptmanns Dannhauer über ſein, 
Wolffs, Auftreten in China, wo er ſich als 
deutſcher Gerichtsherr aufgeſpielt und chineſiſche 
Gefangene abgeurtheilt und begnadigt haben ſoll. 
für eine „plumpe Erfindung“ und ſtellt demnächſt 
eine ausführliche Darſtellung des wirklichen 
Sachverhalts in Ausſicht. — Die Darſtellung 
Dannhauers iſt nun aber doch durch einen 
Bericht des Paters Stenz in der „Germania“ 
im Weſentlichen beſtätigt worden. 
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Provinzielles. 

Culm, 21. Auguſt. Die Aktiva und Paſſiva de 
Zuckerfabrik Unislaw betrugen am 30. Juni d. Is. 
1098 529,91 M., das Gewinn- und Verluft + Konto 
1 163 553,42 M. 

d. Schwetz, 21. Auguſt. Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, feierte heute der Turnverein „Jahn“ ſein 
Sommerfeſt im „Burggarten“ und der Radfahrer⸗ 
Verein „Heinrich von Plauen“ das ſeinige im Schützen⸗ 
hauſe. Von auswärtigen Turnvereinen waren die 
aus Graudenz und Culm erſchienen. — Beim Sommer⸗ 
feſte des Radfahrer⸗Vereins waren die Vereine Grau⸗ 
denz, Marienwerder, Bromberg und Culm vertreten. 
Um 4 Uhr erfolgte ein Korſo durch die Stadt. 

Dirſchau, 20. Auguſt. Im Keller des Poſt⸗ 
gebäudes auf dem Bahnhofe wird jetzt eine Dynamo⸗ 
maſchine aufgeſtellt, welche zur Erzeugung der elek⸗ 
triſchen Leuchtkraft für das Bahnpoſtamt und voraus⸗ 
ſichtlich auch für das Stadtpoſtamt, das mit dem 
Bahnpoſtamt durch eine Kabelleitung verbunden werden 
ſoll, vor allem aber zur Erzeugung der Leuchtkraft 
für die Akkumulatoren der Bahnpoſtwagen beſtimmt 
iſt. Bis jetzt wurden dieſe Akkumulatoren in Berlin 
geſpeiſt, da aber der Transport mit Schwierigkeiten 
verknüpft iſt, ſo ſoll die Herſtellung der elektriſchen 
Anlage am hieſigen Bahnpoſtamt ſo beſchleunigt werden, 
daß die Inbetriebnahme noch im Herbſt erfolgen kann. 

Elbing, 22. Auguſt. Rußland hat bei der 
Schichau⸗Werft vier Torpedobootszerſtörer und einen 
geſchützten Kreuzer von 18 000 Pferdekräften und 25 
Knoten Geſchwindigkeit beſtellt. . 

Goldap, 19. Auguſt. Vor einiger Zeit verſchwand 
in der W. ſchen Drogenhandlung vom Ladentiſch der 
runde Geldzählteller aus Gummi, deſſen obere Fläche 
bekanntlich mit kleinen Zäpfchen merjehen iſt. Da 
Herrn W. ein ſolcher bereits einmal abhanden ge⸗ 
kommen, ſo gab er ihn verloren, obwohl es ihm räthſel⸗ 
haft war, wozu ein Spitzbube denſelben wohl ver⸗ 
werthen könnte. Acht Tage ſpäter erſcheint wieder an 
einem Markttage ein ehrbarer Landmann und klagte 
Herru W. ſein Leid, daß das von ihm kürzlich ge⸗ 
kaufte Senfpflafter, welches noch ein bewährtes Mittel 
gegen „Bukbitt“ (Leibſchmerzen) ſei, dieſes Mal ſeiner 
Frau gar nicht geholfen, trotzdem ſie es viel längere 
ar aufgelegt hätte, wie ſonſt; früher hätte fie das 

enfpflafter kaum einige Minuten ertragen können, 
das ihm verabfolgte „niemodſche Senppflaſter“ wäre 
jedoch ohne jede Wirkung geweſen, möglicherweiſe, jo 
ſetzte er entſchuldigend hinzu, ſei aber nur eine unrich⸗ 
tige Gebrauchsanwendung ſchuld daran, denn er hätte 
es nur mit der platten Seite verſucht, und die Vor⸗ 
ſchrift verlange es vielleicht, daß die „ſpickrige“ auf⸗ 
gelegt werde. Auf die an ihn gerichtete Frage, ob er 
das wirkungsloſe Pflaſter mitgebracht, zog der Land⸗ 
mann, zum freudigen Schrecken des Herrn W., den 
vermißten Gummizählteller hervor. Schließlich erhielt 
die Verwechſelung ihre Aufklärung. Als der Land⸗ 
mann ein Senfpflaſter verlangte, legte der ihn be⸗ 
dienende junge Mann das in einer Papphülle befind⸗ 
liche Senfpflaſter auf den Ladentiſch, und auf die 
Frage, wo denn das Pflaſter ſei, zeigte er, bereits 
anderweitig beſchäftigt, nur mit der Hand nach dem 
neben dem Gummiteller liegenden Pflaſter hin, worauf 
denn der gute Mann den Gummiteller ergriff, um zu 
Hauſe damit „Bukbitt“ zu kuriren. 

Inſterburg, 20. Auguſt. Ein ſchwerer Unfall 
trug ſich am Donnerſtag auf der Eiſenbahnſtrecke 
Inſterburg— Thorn zu. Der Gutsbeſitzer Herr D. M. 
von Roſenfelde war beſuchsweiſe bei ſeinem Bruder 
in Birkenfelde. Bei dieſer Gelegenheit fuhren beide 
Herren nebſt einem ſechsjährigen Söhnchen auf das 
Feld, um das Vieh in Augenſchein zu nehmen. Das 


nahe war. 
ſchaffte und ihn hier abſetzte. f 


— nnd nn ne neuen] 
Lokales. 
Thorn, 23. Auguft. 


— Militäriſches. Zur Beſichtigung 
Fußartillerie⸗Regimenter trifft morgen Abend 
der Inſpekteur der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion 
Generalleutnant von Kettler hier ein. Die Be⸗ 
ſichtigung der beiden Regimenter findet in der 
Zeit vom 25. bis 27. d. Mts. flatt, und zwar 
am 25. Parade und Fußexerzieren beider Re⸗ 
gimenter, am 26. und 27. ſodann das Schießen 
um den Kaiſerpreis und Prüfungsſchießen. 
Wie wir hören, ſoll dieſer Beſichtigung auch 
der General⸗Inſpekleur der Fußartillerie, Ge⸗ 
neral der Artillerie Edler von der Planitz in 
Begleitung des Chefs des Stabes, Dberftl!. Deines 
beiwohnen. Aus Anlaß der Anweſenheit des 
kommandirenden Generals findet am 25. d. M. 
e auf dem Schießplatz großer Zapfenſtreich 
att. 


* 
* 
—— 


Ausland. 
Vatikan. 

Der Papſt hielt am Sonntag in ſeirer 
Privatbibliothek anläßlich des Feſtes des heiligen 
Joachim Cerkle, zu welchem 13 Kardinäle ſowie 
zahlreiche Prälaten und Vertreter der katho⸗ 
liſchen Vereinigungen Roms erſchienen waren. 
Der Papſt, welcher ſich des beſten Wohlſeins 
erfreut, richtete an verſchiedene Perſonen und 
Deputationen Anſprachen. Der Empfang, welcher 
um 12 Uhr begonnen hatte, war erſt um 1½ 
Uhr beendet. Alſo meldet das Wolffſche Bureau 
aus Rom. Dagegen hat ein Theilnehmer des 
Sonntagsempfanges im Vatikan dem Korre⸗ 
ſpondenten des „B. T.“ geſagt, die Hinfällig⸗ 
keit des Papſtes ſei ſo groß, daß er, im Lehn⸗ 
ſtuhle figend, feinen Körper nur mit Mühe auf 
recht erhalten konnte. Die Stimme war kaum 


in der nächſten Zeit ſein ſtädtiſches Ehrenamt 
als Magiſtratsmitglied niederlegen und Thon 
verlaſſen. Mit Herrn Rudies, der ſeit einer 
Reihe von Jahren das Dezernat der ſtädtiſchen 
Schulen verwaltet, ſcheidet wieder eines der 
thätigſten und arbeitsfreudigſten Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden aus dem Dienſte, und es 
wird nicht leicht ſein, einen paſſenden Erſatz für 
ihn ausfindig zu machen. Unſere ſtädtiſchen 
Schulen insbeſondere verlieren in dem Scheidenden 
einen Freund und Förderer, welcher ihre Inter⸗ 
eſſen ſtets warm vertrat und mit den Ge⸗ 
ſammtintereſſen unſerer Kommune in Einklang 
zu bringen ſuchte. 

— Morgen, Mittwoch Abend findet im 
Schützenhauſe das letzte Monſtrekonzert, 
ausgeführt von ſämmtlichen Militärkapellen 
unſerer Garniſon, ſtatt. Der Reinertrag des 
Konzertes iſt zum Beſten des Garniſon⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Fonds beſtimmt. Näheres ſ. Inſerat. 
Die freiwillige Feuerwehr 
hielt geſtern Abend bei Nicolai eine General⸗ 
verſammlung ab. In derſelben hielt Herr 
Stabtbaumeifter Leipolz einen Vortrag über den 
XV. deutſchen Feuerwehrtag und die damit 
verbunden geweſene Aufſtellung von Geräthen. 
Wenn auch manches bekannt war, ſo intereſſirten 
doch die berichteten Einzelheiten der ausgeſtellten 
Maſchinen und die Löſcharbeiten der Feuer⸗ 
wehren von Berlin, Charlottenburg und der 
Provinz Brandenburg. Die Manöver der 
Charlottenburger, Berliner und anderen Wehren 
wurden ſehr ſchnell und exakt ausgeführt. Die 
Thorner Feuerwehr hat infofern davon profitirt, 
als ſie einige der dort geſehenen Verbeſſerungen 
einführen wird. 

— Sämmtliche berittenen Offiziere des 
2. Bataillons Infanterie⸗Regiments Nr. 176 
unternahmen heute früh einen Uebungsritt 
in der Richtung auf Gremboczyn zu und kehrten 
heute wieder in die Garniſon zurück. 

— Die Truppentheile ſind angewieſen wor⸗ 
den, in der Auswahl der in das Manöver 
mitzunehmenden Mannſchaften aufs 
Sorgfältigſte zu verfahren und Leute, die auf 
Grund der in der Garniſon gemachten Be⸗ 
obachtungen oder der vor dem Ausmarſch ab⸗ 
zuhaltenden ärztlichen Unterſuchung als ſchwächlich 
und nicht ganz widerſtandsfähig zu bezeichnen ſind, 
bei den Arbeitekommandos in der Garniſon zu 
belaſſen. Mit Leuten, die längere Zeit kom⸗ 
mandirt waren und nicht ſo frühzeitig wieder 
in die Front zurücktreten, daß ſie durch eine 
längere Uebungsperiode auf die Mandverfira- 


— 


— ee ea = 
lachſt Du mit? — O, Du weinſt doch nicht 
etwa, Schatz?“ 

Er hatte mit der Hand ihr blaſſes Geſicht 
zu ſich emporgehoben und bemerkte mit Erſchrecken 
einen feuchten Glanz in ihren Augen — der 
Blinde! Nur dieſe Thränen ſah er und nicht 
das heiße, innige Gefühl, das ihm aus den 
ſchwimmenden, reinen, tiefblauen Sternen ent⸗ 
gegenſtrahlte. Sein Begehren ſtand nach andern 
Sternen. 

„Verzeihe, Konrad ... ich glaube, ich bin 
wirklich recht kindiſch.“ 

Jetzt hatten die Leute im Hofe die beiden 
Geſtalten bemerkt, mit ihren Laternen kamen 
fie paarweiſe herangezogen und ſchrieen Hoch! ſo⸗ 
viel nur die derben Kehlen leiſten wollten. Auch 
die anderen Familienglieder traten auf die 
Veranda, hielten ſich jedoch etwas zurück, ſo⸗ 
daß Klara und Konrad allein und dicht neben⸗ 
einander im helleren Vordergrunde ſtanden — 
wie ein Brautpaar, flüfterte die dicke Wirth⸗ 
ſchafte mamſell ziemlich hörbar; juſt, bekräftigte 
der vierſchrötige Großknecht, energiſch die 
kurze Pfeife ſchwingend. Frau Landrath wiſchte 
ſich die Augen, ihr Gatte ſchmunzelte, Elli 
nickte ſehr beſtimmt, als geſchehe das alles auf 
ihren ausdrücklichen Befehl; ſcheu trat Klara 
einen Schritt zurück, doch ein wonniges Lächeln 
flog über ihre erröthenden Züge, ein hoffnungs⸗ 
ſeliger, zärtlicher Blick hinüber zu Konrad, 
und dieſer lachte laut auf und hatte zehn 
Minuten ſpäter die ganze Szene vergeſſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Fuhrwerk wurde an einen Drahtzaun befeſtigt, wo⸗ 
rauf fi die Herren entfernten. Plötzlich kam der 
Schnellzug von Inſterburg her, die Pferde wurden 
ſcheu und rannten direkt auf die Maſchine zu. Die 
beiden Thiere, prächtige Vollblutſtuten, ſehr hoch im 
Werth, wurden ſofort getödtet und der Wagen leicht 
Glücklicherweiſe blieb der Knabe 
Der Schnellzug mußte 
darauf halten, um das Triebwerk von den Kadaver⸗ 


Heute gegen Mittag brannte 
im nahen Barlewitz das Schulhaus und Stallgebäude 
ſowie eine Inſtkathe nieder. Das Feuer brach zwiſchen 
der Inſtkathe und einem kleinen mit Stroh gedeckten 
Stalle aus und in wenigen Augenblicken ſtand derſelbe 
Die Wind- 
richtung trieb die Funken auf das mit Stroh gedeckte 
Schulhaus, fo daß auch dieſes kald eingeäſchert 


der Navigationsſchule iſt nunmehr auch die endgiltige 


der Befürwortung der lokalen Behörden iſt auch die 
abgelehnt 


g Am 15. d. Mts. badeten 
viele Knaben im Stolpeſtrom an der Bleiche des 
Mühlenthores, wobei der elflährige Knabe Max Theil 
Stelle gerieth und vom Strome fort⸗ 
getrii Der ſoeben hinzugekommene dreizehn⸗ 
jährige Schüler Franz Meißner entledigte ſich nur 
ſeines Rockes, ſtürzte ſich in den Strom, ergriff den 
Ertrinkenden, der in ſeiner Angſt ſeinem Retter die 
as 
Rettungswerk hierdurch erheblich erſchwerte. Es gelang 
dem Meißner, die linke Hand freizubekommen und dann 
den Theil unter großer Anſtrengung an das . Ir 

ads 
dem Meißner den Geretteten nach Hauſe begleitet 
hatte, begab er ſich wieder an die Badeſtelle und ſah, 
daß der elfjährige Knabe Ernſt Becker ebenfalls in die 
erſterwähnte tiefe Stelle gerathen und dem Extrinken 
Dieſer wurde von Meißner dadurch ge⸗ 
rettet, daß er ihn ſchwimmend auf eine flache Stelle 


der auf dem Fußartillerte⸗Schießplatz anweſenden 


— Herr Stadtrath Rudies wird 


pazen vorbereitet werden konnlen, iſt ebenſo zu 
verfahren. Durch dieſe Maßnahme ſoll die 
Zahl der Erkrankungen während des Manövers 
möglichſt verringert und Unglücksfälle durch 
Herzſchlag, Sonnenſtich u. ſ. w. thunlichſt ver⸗ 
mieden werden. 

— Eine Weichſelfahrt von der 
ruſſiſchen Grenze bis an die Oſtſee 
ſchildert Johannes Trojan jetzt in der „National⸗ 
Zig.“ Der „Gefangene von Weichſelmünde“ 
hatte dazu offenbar einen kleinen Urlaub er⸗ 
halten, denn am 28. Juli dieſes Jahres hat 
er dieſe Fahrt von Thorn aus unter Leitung 
ſeines Freundes, des Profeſſors Conwentz⸗ 
Danzig, auf einem kleinen Dampfidiff der 
Strombau⸗Verwaltung ang tleten. Der Zweck 
der Expedition war, die Weichſelufer zu be⸗ 
ſichtigen und von dem, was als beſonders be⸗ 
merkens werth erſcheinen würde, photographiſche 
Aufnahmen zu machen. An der Fahet nahmen 
außer den Genannten Theil: die Herren Bau⸗ 
inſpektor Richter, der Maler Männchen, der 
Prof ſſor Momber und der Kaufmann Münſter⸗ 
berg aus Danzig, der Amateur⸗Photograph 
Goerke aus Berlin und der Kreisphyſikus 
Möbius aus Schwetz. — Die Behörde verhielt 
ſich, wie Trojan berichtet, von vornherein und 
während der ganzen Fahrt den Waſſerfahrern 
gegenüber ſehr wohlwollend. Von Thorn bis 
zur ruſſiſchen Grenze und von da nach Thorn 
zurück gaben der Landrath des Kreiſes Thorn, 
v. Schwerin, der Bauinſpektor Nieſe und der 
Retzterungsrath Buſenitz der Geſellſchaft das 
Geleit. Außerdem ſtieg ab und zu einer der 
Herren vom Strombau bei uns auf und blieb 
eine Zeit bei uns. Die Zahl der Schiffs⸗ 
geſellſchafter betrug im Verlauf der Fahrt acht 
bis zwölf Perſonen. 

— Für das Gewerbegericht hier ſind 
die Neuwahlen auf den 9. September feſtgeſetzt. 
Die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer haben 
je fünf Vertreter zu wählen, die Wahl findet 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, Nachmittags von 
5 bis 9 Uhr Abends bei Nicolai, Mauerſtraße, 
ſtatt. Die Gewählten müſſen das 30. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt haben. 

— Zum Zwecke der Zwangsverſteige⸗ 
rung des im Grundbuche von Mocker Band 19 
Blatt 523 auf den Namen der Eigenthümer 
Albert Czajkowski'ſchen Eheleute eingetragenen 
Grundſtücks ſtand heute an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle Termin an. Das Höchſtgebot in Höhe 
von 3500 Mark gab Fräulein Marie Sponnagel 
in Thorn ab. 

Feuer brach geſtern Abend kurz nach 
11 Uhr iu dem Grundſtück Waldſtraße Nr. 94 
— dem Maurer Friedrich Telke gehörig — aus 


und zwar in dem Stalle des Einwohners 4 
K. Kollmann. Abgebrannt iſt ein Theil des 
Stalles und eine daran ſtoßende Wa 


den Einwohnern Kollmann und E. Zi 
brannte dabei je eine Ziege und Heu- un 
Holzvorräthe im Werthe von ca. 25 M.; der 
Brandſchaden an den Gebäuden beträgt etwa 
400 M. Die allarmirte Feuerwehr erſchien 
alsbald auf dem Platze und hatte bis 1 Uhr 
den Brand gelöſcht. Das Feuer iſt wahr⸗ 
ſcheinlich durch Unvorſichtigkeit entitanden, denn 
Frau Kollmann hatte beim Füttern der Ziegen 
nach 8 Uhr in dem Stalle Streichhölzer denutzt. 

— Die kürzlich auf Veranlaſſung des 
Handelsminiſters angeſtellten Ermittelungen haben 
ergeben, daß zur Zeit in Preußen 186 kauf- 
männiſche Schulen mit 14935 Schülern 
und 591 Schülerinnen beſtehen. Davon befinden 
fi in den öſtlichen Provinzen 12 Unterrichts⸗ 
anſtalten mit 848 Schülern, und zwar in den 
Regierungsbezirten Danzig 1 mit 152, Marien- 
werder 4 mit 203, Poſen 3 mit 312, Königs⸗ 
berg 2 mit 65 und Stettin 2 mit 116 Schülern. 
Als beſonders bemerkenswerth für Weſtpreußen 
iſt hervorgehoben, daß Danzig mit mehr als 
100 000 Einwohnern nicht einmal 2 und 
Thorn mit mehr als 30 000 Einwohnern 
überhaupt keine vollſtändige kaufmänniſche Unter⸗ 
richtsanſtalt hat. 

— Der Gebrauch eines unrich⸗ 
tigen Vornamens if ſtrafbar! 
Die Beſtimmung des $ 360 Ne. 8 bes Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches (beſtraft wird: wer ſich eines 
ihm nicht zukommenden Namens einem zuſtän⸗ 


digen Beamten gegenüber bedient) wurde bisher 


von den Gerichten dahin ausgelegt, daß nur 
der Gebrauch eines unrichtigen Familiennamens 
verboten, dagegen die Aenderung des Vor⸗ 
namens, ſofern keine detrügeriſche Abſicht dabei 
vorliege, ſtraflos ſei. Das Reichsgericht hat 
aber neuerdings in Uebereinſtimmung mit dem 
Landgericht zu Bromberg erkannt, daß der 
Strafbeſtimmung in $ 360 Nr. 8 des Reichs- 
ſtrafgeſetzbuches auch derjenige verfällt, welcher 
ſich einem zuſtändigen Beamten gegenüber 
eines ihm nicht zukommenden Vornamens bei 
richtiger Angabe des Familiennamens bedient. 
Da onzunebmen if, daß die gerichtliche Proxis 
ſich der Auffaſſung des Reichsgerichts anſchließen 
wird, ſind nunmehr die zur Genehmigung der 
Aenderung von Familiennamen zuſtändigen 
Behörden auch für die Genehmigung der Aen⸗ 
derung von Vornamen für zuſtändig erklärt 
worden. 

— Das Strafmandat, welches der 


7 


Maurergeſelle Biegalski⸗Lekarth wegen Tragens 
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„Meine einzige 
e 


der „Czamarka“ erhalten hatte, hat nach der 
„Gaz. Gdanska“ folgenden Wortlaut: „O 39/98. 
Strafbeſehl. Auf den Antrag der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft wird gegen Sie wegen der 
Beſchuldigung zu Skarlin am 12. Junt 1898 
groben Unfug verübt zu haben, indem Sie zu 
der an dieſem Tage daſelbſt abgehaltenen pol⸗ 
niſchen Wählerverſammlung ein polniſches 
Nationalkoſtüm anlegten, in demſelben im 
Dorfe umhergingen und dei dem deutſchen 
Theil der Bevölkerung öffentliches Aergerniß 
erregten. Für die Uebertretung gegen § 360 
Nr. 11 R⸗Str.⸗G. wofür ols Beweis rittel 
bezeichnet ſind: a) Ihr theilweiſes Geſtändniß, 
b) das Zeugniß des Gendarmen Horſt aus 
Lonkorz wird eine dem Fiskus gebührende 
Geldſtrafe von 150 leinhundertundfünfzig) 
Mark und im Falle dieſelbe nicht beigetrieben 
werden kann, eine Haftſtrafe von 6 (ſechs) 
Wochen feſtgeſetzt. Zugleich werden Ihnen 
die Koſten mit 6,30 M. auferlegt. Dieſer 
Strafbefehl wird vollſtreckbar ꝛc. ꝛc. Neumark, 
den 30. Juli 1898. Königliches Amtsgericht. 
gez. Fiſcher. An den Käthnerſohn (Maurer⸗ 


geſellen) Herrn Stanislaus Biegalski zu 
Lekarth.“ — Zu bemerken iſt noch, daß auch 
der Vorſitzende jener Wählerverſammlung 


in einer „Czamarka“ erſchienen iſt. 
Zugelaufen junges Huhn bei 
Herrn Danziger Gerſtenſtraße Nr. 12, 1 Hahn 
bet Herrn Gaſch Fiſcherſtraße Nr. 92. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad, Nachmittags 2 Uhr 23 Grad Wärme; 
Barometerſtand 28 Zoll 0 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,70 Meter. 


Podgorz, 22. Auguſt. De: Lehrerverein 
Podgorz und Umgegend hielt am Sonnabend 
im Gaſthauſe zur Erholung zu Rudak eine 
Sitzung ab. Als Gaſt nahm Herr Profeſſor 
Dr. Wilte⸗Thorn theil. Der Vorſitzende, Herr 
Loehrke, eröffnele die Verſammlung durch eine 
Gedächtnißrede auf den Fürſten Bismarck, deſſen 
Andenken auch noch durch Erheben von den 
Plätzen geehrt wurde. Die nächſte Verſammlung 
findet im Anſchluß an die Lokalkonferenz am 
5. September im Vereinslokale (Meyer) ſtatt. 
Zum Vertreler für die am 4 Oktober er. ſtatt⸗ 
findende Delegirtenverſammlung wurde Herr 
Loehrke gewählt und ihm 10 Mark Diäten aus 
Vereinsmitteln gewährt. — Bei Rudak iſt 
geſtern Nachmittag der Ziegeleiarbeiter Debbeck 
beim Baden in der Weichſel ertrunken. Die 
Leiche iſt heute geborgen worden. 

w. Leibitſch, 22. Auguſt. Von einer Anzahl Mit⸗ 
glieder vom Thorner Viktoria⸗Theater war geſtern 
Abend in Marquardt's Saal hierſelbſt ein Theater⸗ 
abend arrangirt. Der Beſuch war ein zahlreicher. 
Das Programm erinnerte an dasjenige der Leipziger 
nger. Das Spiel ging ſehr flott. Die Quartette 
ie Ju n“, „Pepita“ und das Soloſtück 
freud iſt mein Bua“ gefielen am 
Einige ernſte Sachen und der Einakter 
„Kleiſter“ ſprachen ebenfalls ſehr an. Nach Schluß 
der Vorſtellung wurde ein flottes Tänzchen gemacht. 

f. Thorner Stadtniederung, 21. Aug. Geſtern 
fand in Penſau eine Sitzung des „Freien Lehrer⸗ 
vereins der Thorner Stadtniederung“ ſtatt. Als 20. 
Mitglied begrüßte der Vorſitzende Herrn Mielke, Hohen⸗ 
haufen, An der Hand von Beiſpielen führte Herr 
Iwert⸗Renczkau den Anweſenden die Benutzung der 
Koßmann'ſchen Numeriermaſchine bor. Die Debatte 
ergab, daß dieſes neue Anſchauungsmittel auf den 
Gebiete des Rechenunterrichtes als Eränzungs maſchine 
der ruſſiſchen Rechenmaſchine indbeſondere beim Schrei⸗ 
ben und Zerlegen der Zohlen ſehr zu empfehlen ſei, 
jedoch in keiner Weiſe Erſatz für die letztere biete. Als 
Delegierte in die am 4 Oktober in Danzig ſtatt⸗ 
findende Vertreter Verſammlung des Provinzial⸗ 
Lehrervereins wurden die Herren Gutſchke⸗Penſau und 
Sielaff⸗Gr.⸗Böſendorf gewählt. Die nächſte Ver⸗ 
e wurde auf Sonnabend, den 22. Oktober 

eſtgeſetzt. 


* 


Kleine Chronik. 
Zur Paläſtinareiſe des Kaiſers 
wird 


aus Rom mitgetheilt, daß Kardinal 


Waſſerleitung. 


In der Zeit vom 25. Auguſt bis 
ca. 15. September d. Js. wird das 
eiſerne Reſervoir des Hochbehälters 
auf dem ſtädtiſchen Waſſerwerk gereinigt 
und geſtrichen werden. 

Während dieſer Zeit wird Hochdruck⸗ 
Waſſer nur an folgenden Tagesſtunden ab⸗ 
gegeben: 

6—8 Uhr Morgens 
12-1 „ Mittags 


6—7 „ Abends. 
Während der übrigen Zeit wird die Stadt 
nur mit Niederdruckwaſſer, welches aus den 
Brunnen direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
verſorgt werden. — Daſſelbe ſteigt jedoch 
in den in mittlerer Höhe liegenden Stadt⸗ 
theilen bis in die zweiten Stockwerke der 
Häufer. 
Bei Feuersgefahr können die in Bereit⸗ 
Bet gehaltenen Maſchinenpumpen ſofort 
ochd ruck geben. 
Thorn, den 23. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 


Eine kräftige Amme 
weiſt nach Miethsfran A. Kobu- 
sienska, Gerberſtr. 27. 


Neuen Tafelhonig 


(chemiſch rein) 
empfing und empfiehlt 


R. Rütz. 


* U 
Re 


liefern gegen Zugabe von Wolle, 
geſtrickten Abfällen 2 
unverwüſtliche und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderſtoffe, ſowie Portisren 
und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei Herrn A. 


durch ſeine ſolide, 
laubtes, unſchädlichſtes Haarpflegemittel 
der Kopfhaare einen Weltruf erworbe 
auch amtliche, beweiſen, daher daſſelbe 
beſonders für Kinder und Damen mi 
werden am Wirbel des Kopfes und 
tauſende verdanken demſelben die Erhaltung des Kopfhaare 
des Bartwuchſes hat es einzig daſtehende Erfolge erzielt. 

zu gehörige, wiederholt prämiirte Kräuterſeife, 
Kopf und die Haare ſelbſt zu waſchen, 
Niederlage in Thorn bei Anders & 


Ledochowski an die kirchlichen Würdenträger 
Paläſtinas Verhaltungsmaßregeln geſandt habe. 
Die Biſchöfe und Ordensvorſtände ſollen alles 


vermeiden, was Frankreich als Hüterin der 
Chriſten im Orient verletzen könnte, den Kaiſer 
aber mit katſerlichen Ehren empfangen. 
Fürſt Herbert Bismarck wird 
nunmehr definitiv von Schönhauſen nach 


Friedrichsruh überſiedeln. 


Der große Preis von Deutſch⸗ 
land (8000 M.) kam am Sonntag Nachmittag 
auf der Rennbahn am Kurfürſtendamm (Berlin) 
zur Entſcheidung. Willy Arend⸗Hannover iſt, wie 
ſchon gemeldet, der glückliche Gewinner des 
Preiſes. Bourrillon, der Sieger der ganzen 
diesjährigen Saiſon, der bereits als unbeſiegbar 
galt, mußte ſich vor dem jungen Deutſchen 
Arend deugen. Im Endkampf legte ſich plötzlich 
Jacquelin ins Zeug und hatte im Nu einige 
Meter Vorſprung; es ſchien bereits, als ob 
das Rennen für den Franzoſen entſchieden ſei; 
als Arend, mit Bourrillon am Hinterrade, im 
phänomalen Spurt an Jacquelin vorbeiraſte 
und ſchließlich Bourrillon bis zum Ziel um eine 
gute Radlänge abſchütteln konnte. Der Beifalle- 
ſturm, der nach dem glänzenden Siege des 
Deulſchen losbrach, fand keine Grenzen. Das 
Publikum ſprang über die Barrieren und trug 
Arend im Triumphe von der Bahn. Schließlich 
fuhr der Sieger, mit einem rieſigen Lorbeerkranz 
geſchmückt, unter den Klängen der deutſchen 
Nationalhymne eine Ehrenrunde. Die Be⸗ 
geiſterung der Zuſchauer war ſo groß, daß dem 
Preisträger ſchließlich noch das Rad „ausge⸗ 
ſpannt“ und im Triumphe über die Bahn ge⸗ 
tragen wurde. — Den zweiten Platz belegte 
Bourrillon ganz knapp vor ſeinem Landsmann 
Jacquelin, während fi der Ruſſe Waſchkewitſch 
mit dem vierten Gelde begnügen mußte. 

Das Dorf Mulknitz in der Lauſitz 
iſt am Sonntag faſt ganz niedergebrannt. Zwölf 
Wirthſchaften und Gemeindehäuſer ſind einge⸗ 
äſchert, Kirche und Schulen blieben verſchont. 
Die Beſitzer ſind nicht verſichert. Die Noth iſt 
groß. > 

Eine Katzenmuſik brachte der 
Generaldirektion der Staatseiſenbahn am Montag 
Abend ein Trupp von Partenkirchen, Garmiſch, 
Murnau, Weilheim ꝛc. heimkehrender Gebirgs⸗ 
ausflügler dar, die bei Einpaſſieren des Poſt⸗ 
zuges in München ein wahres Indianergeheul, 
vermiſcht mit durchdringend ſchrillen Pfiffen, 
hören ließen. Auf Befragen gaben die Eiſen⸗ 
bahnfahrgäſte an, dieſe Katzenmuſik ſei der Aus⸗ 
druck der Unzufriedenheit darüber, daß der Zug 
der Staatsbahn mit vollen zwei Stunden 
Verſpätung, nämlich um 11 Uhr ſtatt um 9 Uhr, 
in München eingetroffen und daß er zweimal auf 
freiem Felde, einmal zwiſchen Starnberg und 


Mühlthal nicht weniger als 5/, Stunden und | 


das zweite Mal bei Paſing ½ Stunde lang 
liegen geblieben ſei. Die Klagen über die 
ungenügende Vorkehrung für den Maſſenverkehr 
an dem letzten Sonn: und Freitag füllen ganze 
Spalten der bayeriſchen Blätter. 

Die „Hamburger Nach richten“ 
veröffentlichen in einer ſchwarzumränderten 
Extrabeilage zu ihrer letzten Sonntagsnummer 
die Namen derjenigen 1292 Perfonen und 
Korporationen, die am Sarge des Fürſten 
Bismarck haben Trauerkränze niederlegen laſſen. 

Bismarck im Jenſeits: „Oh, 
wie ich mich auf das Wieder ſehen mit meinem 
bochſeligen Herrn freue!“ — „Das wird ſich 
nicht gut machen laſſen, Durchlaucht. Er 
befindet ſich in der Abtheilung für Große; 
Durchlaucht kommen in die Abtheilung für 
Handlanger.“ 

Ein treuer Diener feines 
Herrn. „Und du Haft kein Wort, keine 
Thräne übrig bei dem Hinſcheiden dieſes großen 
Mannes, der dir ſogar perſönlich ſo nahe 


Weberei und Verſand⸗Geſchäft, 
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oder reinwollenen gewebten oder 


Böhm, Brückenſtr. 32. 


fett (geſetzlich geſchützt 
für Deutſches Reich und 


ſtand?“ — „Aber, beſte Hertha, nur Geduld; 
erſt muß ich wiſſen, wie Majeſtät ſich zu der 
Sache ſtellen, dann kann ich eventuell auch 
meinen Gefühlen freien Lauf laſſen.“ 

Als Bismarck bereits ſeit einigen 
Tagen im Jenſeits verweilte, gelang es ihm 
ſchließlich doch, durch die Vermittelung ſeines 
alten Freundes Windthorſt eine Unterredung 
mit ſeinem hochſeligen Herrn zu erlangen. 
„Nun endlich, lieber Bismarck,“ ſagte der alte 
Wilhelm, indem er huldvoll den Handkuß ab⸗ 
wehrte. „Und nun erzählen Sie mir, was macht 
denn die deutſche Politik?“ — „Großartiger 
iſt ſie grade nicht geworden, Majeſtät,“ er⸗ 
widerte Bismarck, „aber viel amüſanter.“ 

(Simpliciſſimus.) 


Schiffsunfälle Der Kapitän des 
der „Compagnie Cyprien Fabre“ in Marſeille 
gehörigen Dampfers „Druentia“ erklärte, er ſei 
am 20. Auguſt Abends 10 Uhr zwiſchen Kap 
Tenes und Cherchel an der algeriſchen Küſte 
mit dem von Algier kommenden engliſchen 
Dampfer „Pedan“ (oder Pectan) zuſammen⸗ 
aeftoßen, wobei letzterer geſunken ſei. Die aus 
59 Mann beſtehende Beſatzung ſei an Bord 
der „Druentia“ aufgenommen worden, welche 
ſie nach Algier führte. Die „Pedan“ ſei gegen 
4 Uhr Morgens gekentert; dieſelbe war auf der 
Fahrt nach Hamburg und mit Seide und Thee 
beladen. Der Werth der Ladung wird auf 
2500 000 Frks. geſchätzt. — Der franzöſiſche 
Dampfer „Marie de Buiſſon“ zerſchellte in 
Folge Nebels an dem eine Meile von der Küſte 
gelegenen Lequesſelſen bei Breſt. Das Schiff 
ging verloren, die 20 Mann ſtarke Beſatzung 
wurde gerettet. — Der der Firma Perlbach 
gehörige Dampfer „Hamburg“ iſt am Sonntag 
früh bei dichtem Nebel 45 Seemeilen von 
London mit dem engliſchen Dreimaſtſchooner 
„Catherine“ zuſammengeſtoßen, welcher ſofort 
ſank. Von der aus neun Perſonen beſtehenden 
Beſatzung wurden nur zwei gerettet. 

Die Staatsanwaltſchaft in 
Rom erließ einen Steckbrief gegen einen reichs⸗ 
deutſchen Touriſten Namens Poſſem, welcher 
dringend verdächtig iſt, ſeine junge Frau in 


Poſſitano bei Sorrent von einem Felſen ins 


Meer geſtürzt zu haben, worin fie ertrank. Es 
beſteht die ſtarke Vermuthung, daß Poſſem die 


That beging, um ſich in den Beſitz der fr 


feine Frau gezeichneten Lebens verſicherungsſumme 
von 250 000 Fıls. zu ſetzen. 


Die Hitze verurſachte am Sonntag in 
Paris und in den Provinzen etwa 20 Fälle 
von Sonnenſtich, von denen zwei tödtlich ver⸗ 
laufen ſind. Die militäriſchen Behörden treffen 
ſtrengſte Anordnungen, um Ueberanſtrengungen 
bei den großen Manövern zu verhindern. 

Bei Reviſtoneines Paſſagier⸗ 
zuges einer der nach Charkow führenden 
Bahnen traf der kontrollierende Beamte dieſer 
Tage in einem Koupee 2. Klaſſe eine Dame an, 
welche mit einem auf den Namen der Frau 
besjelten Kontroleurs ausgeſtellten Freibillet 
verſehen war. Zwiſchen dem Kontroleur und 
der Dame entſpann ſich nun folgendes Geſpräch: 
Darf ich um Ihren Namen bitten, Madame? — 
Da iſt er ja aufzeſchrieben, können Sie denn 
nicht leſen? entgegnete die Dame e frig. — Ich 
möchte aber den Namen von Ihnen ſelbſt 
hören. — Bitte, wenn das ſo nothwendig iſt: 
ich bin die Frau des Kontroleurs N, aller 
Waheſcheinlichkeit nach Ihres Kolle zen. — Ent⸗ 
ſchuldigen Sie, Madame, der Kontroleur N. — 
das bin ich felbft, und meine Frau kenne ich 
ausgezeichnet. Die vorher jo kouragiert auf⸗ 
tretende Dame gerieth nun doch in Verlegenheit. 
Ach, entſchuldigen Sie, begann ſie erröthend, 
ich wußte das wirklich nicht .. . Ich kenne 
weder Sie noch Ihre Frou ... Das Billet 
dabe ich gefunden und ich beging die Dummheit, 


Für Hausfrauen! pr. Warschauer 


Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 45, 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Mein Haarkräuter⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn), mit 
3 Diplomen und 2 


Stirne von ſicherem 


Lehrwerkstätte. => 


goldenen Medaillen 


ſichere Wirkung als kosmetiſches, amtlich analyſirtes, ge 
zur Erhaltung und Förderung des Nachwuchſes 
n hat, was meine Tauſende von Dankſchreiben, 
für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, 
t ſchwachem Haar; dann beim Beginn kabl zu 


35 und 50 Pf M. Hollup, Stuttgart. 
Co., Drog., Altſtädt. Markt 16 u. Breiteſtr. 46, 


Technikum Altenburg S.-A. 


für Maschinenbau, Elektrotechnik und Chemie. 
Einzug in das neue Schulgebäude März 1899. 


Programm kostenfrei durch die Direktion. 


Loose à 1 Mk. 
(t 


Für Nervenleiden 
* 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen 
beiten, S. N 


billig, 
rationell 
wirkfam 


prämiirt, welches ſich Die beliebten Loose à 1 Mark der r 
richtlich er⸗ — 8 1 & 10000 Mk. 
Marienburger Pferde-Lotterie | 1 4 sooo ar. 
Haupt- 2eleg. Wagen mit je 4 Pferden | 1 ä 4500 Mk. 
gewinne: 4 „ Wagen mit je 2 Pferden 1a 3500 Mk. 
Erfolg begleitet. Hundert |] s. r 11 2 15 — 0 AM 1a 2400 Mk. 
3. Auch zur Förderung || eee on 1 12 1500 Mk 
Preiſe: 1 u. 2 Mt. die da⸗ empfehlen güt. Abnahme. 11 Loose für 10 Mark. 5 
zur Hautpflege und beſonders für den Porto und Liste 20 Pfg. extra. l 1 — — 
2 2 Bank- 7 
Ludwig Müller & Co., Bank, 1 4 1580 Mk. 
Berlin, Breitestrasse 5. 1a 2300 Mk. 
BEE” Keine Reduction der Gewinne! ug 4— 4400 Mk. 


Ziehung bereits 15. September ohne Verschub. u. 8. W. 
hier zu haben bei: Walter Lambeck, Buchhandlg. 


sWasserheil-u.Kuranstalt 


es zu benutzen. — Die Dame mußte ben 
doppelten Betrag der Tour als Strafe zahlen. 
—  — 


anette Nachrichten. 


Berlin, 23. Auguſt. Der Oberpräſident 
Staatsminiſter von Goßler iſt in Berlin 
eingetroffen und hat geſtern mit den Direktoren 
verſchiedener großer Finanzinſtitute Beſprechungen 
gepflogen, bei welchen es fh vornehmlich um 
eine zweckmäßige Geſtaltung der Kreditverhältniſſe 
im Oſten, insbeſondere um eine Konzentrirung 
der in unſeren Oſtprovinzen bomizilirten Banken 
gehandelt haben dürfte. 

Wien, 23. Aug. Der Erzbiſchof 
geſtorben. 

Paris, 22. Auguſt. Oberſt Lardemelle, 
Kommandeur des 79. Snfanteri:-Regimente, 
wurde vom Diviſions⸗Kommandeur mit Arreſt, 
vorläufig von unbeſtimmter Dauer, beſtraft, 
weil er ſein Regiment dei größter Hitze einem 
forcirten Marſche ausſetzte, wobei ein Mann 
farb und 400 Kranke unterwegs liegen blieben. 
Die Aufregung in Nancy, wo das Regiment 
garniſonirt, iſt außerordentlich. 

London 22, Auguſt. Dem „Daily Tele⸗ 
graph“ wird aus Petersburg telegraphirt: Beim 
ruſſiſchen Kaiſerhofe iſt die Nachricht aus Kopen⸗ 
hagen eingetroffen, daß der Zuſtand der Königin 
von Dänemark äußerſt ernſt iſt. Die Kräfte follen 
abnehmen. 


—— 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
mr Ö— 
Handels⸗Aachrichten. 


Telegrap e VBörſen ⸗ 
Berlin, 23. A e e Denen 


Angerer iſt 


Ruſſiſche Banknoten 216,70 216,35 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 
Oeſterr. Banknoten 169,95 169,90 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,40 95,40 
Preuß. Konjols 3½ pCt. 40 102 30 
Preuß. Konſols 3 ½ pCt. abg. 102,30 102,25 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 94,90 94,30 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,40 102,40 
Weſtpr. Bibbrf, 3 pct. neul. II. 91,20) 91,00 
bo, „ 3½ pCt. do. 99,60 99,60 
Bofener Pfandbriefe 3½ pt. 100/00 100,20 
* m, 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 101,10 
Türk. Anl. C. 26,95 26,90 
Italien. Rente 4 pCt. 8 92,50 92,25 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 94,00 94,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl, 201,20 201,50 
88 Bergw.⸗Akt. 179,50 179,30 
horn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 757% fehlt 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 54 30 54,20 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königäber 8, 23. Auguft, 
Loco cont. 70er 54,00 Bf., 53,00 Gd. —.— bez. 
Auguſt A ; DERBT EL 
Septbr. 54.00 „ 32,80 5 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 22. Auguſt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 745—788 Gr. 
152—168 M., inländiſch roth 772—791 Gr. 152 
bis 159 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 680--756 Gr. 118 
bis 125 M., tranſito grodkörnig 722 Gr. 90 M. 

Gerſte: tranſito kleine 600—609 Gr. 85—86 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 

Kleie: per 50 Kllogr. Roggen⸗ 3,95 M. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 21, in Königsberg, Kneiph. 
Langg. 6, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angeſtellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in den Vereinigten Staaten, Canada und 
Auftralien 91 Bureaus. Tarife poſtfrei. 


72 5 
Grune dent 


chwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


für auswärts inſeriren will, wende 

ch an die weltbekannte, älteſte 
und leiſtungsfähigſte Annoncen 
Expedition von 


Haasenstein & Vogler, A.-G. 


Königsberg I. Pr., Kneiph. Langg. 26, I. 


Unfere Gasanſtalt berechnet bis auf Weiteres folgende Preiſe für 
1 Gasglühapparat mit Cylinder, Glühkörper und Anbringen : . 
1 Juvelbrenner desgl. 2 200 


Heute Morgen vier Uhr verſchied 
plötzlich ſer liebes Söhnchen 


rnst 


Schützenhaus. 
ı Glühkörper mit Anbringen . . 2 } 8 EN 0.70 „ + 
a en <> 4 |... 16.2. jOniktmindp Ben SZ, Suanp pen Mena (UNE: 
Der Magiſtrat. Letztes grosses 


Geſchäftsübernahme. Monstre- Concert. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, insbefondere den 
früheren Kunden die ergebene Anzeige, daß ich das Zum Beſten des Garniſon-Anterſtützungs-Jonds 
ausgeführt von ſämmtlichen Militär ⸗Muſikkorps der Garniſon Thorn, 


1 Geschäft u unter Mitwirkung eines Tambour- und Horniften Corps. Tg 


i uirin 5 ur Aufführung gelangen u. A. Muſikſtücke von Wagner, omas, Walace, 
meines Schwagers, des Fleiſchermeiſters Otto d g. Gerechteſtr Ar. 1 Rosin Nehl, Reckling, Leoncavallo, Strauss, Einödshofer. Fanfaren für hiſtoriſche 


mit dem heutigen Tage übernommen habe und unter defien Leitung in größerem | Trompeten und auf allgemeinen Wunſch Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71 großes 
Umfange weiterführe. a I Potpourri von Saro. ke 2 

Es wird mein größtes Beſtreben ſein, nur gute Waare zu führen und für Eintrittspreis a Perſon 50 Pfg., Militär vom Feldwebel abwärts 20 Pfg. 
reelle und coulante Bedienung zu ſorgen. Von 9 Uhr ab » Perſon 30 Pfg. 


i in Alter von 1 Jahr und 3 Monaten. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn, den 23. Auguſt 1898. 


Max Sperlich u. Frau. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten, 
welche dei der Beerdigung unſerer 
lieben Mutter der Hebeamme 
Amalie Bettinger die letzte 
Ehre erwieſen haben, ſowie dem 


ee eee. Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne mit Hochachtung Windolf. Krelle. Wilke. Bormann. Hartig. Stork. 
f nfern = 
beten Dont Carl Wendlandt. Niederlage 

Die Hinterbliebenen. : der 


A. Jakubowski 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof bei Thorn werden 
ca. 12 Tonnen (237 Ctr.) Rübſen 
zum Verkauf geſtellt. 

Verſchloſſene Angebote pro Tonne des 
ganzen Quantums mit der ausdrücklichen 
Verſicherung, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 
u. Verkaufsbedingungen unterwirft, 
in 8 


Donnerſtag, den 25. d. Mts., 


empfiehlt ſein neu eröffnetes, 


Thorn, Breiteſtraße 8 


in allen Preislagen ſorgfältig aſſortirtes 


Cigarren⸗Lager 


einer geneigten Beachtung. 


Specialität: 


nicotingiftfreien Cigarren. 


echt Virginia, ſowie der laut Analyſe des Herrn Dr. Niemann 


Waldſchlößchen-Brauetei 3.6. 


Alle 


u ſte in 


Thorn, Altstädtischer Markt 12 


empfiehlt ihre gut abgelagerten hellen und dunklen Biere in Gebinden und Flaſchen. 


50 Flaſchen hell 4,20 R 
25 2,10 


I 7 


„„ RT 


mi, dunkel 5,00 Rmk. 
77 * 2,5 * 


— * 1,20 * 


frei ins Haus. 


Dampfer „Emma“ fährt Mittwoch 
3 Uhr vom Prahm „Arthur“ nach 


Soolbad „Czernewitz“. 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
Die Verkaufsbedingungen können im 
Bureau I eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen 25 Pfg. Kopialien bezogen werden 
Bemerkt wird noch, daß der Zuſchlag 
eintretendenfalls noch am Donnerſtag Nach⸗ 


e HEHE ED 
bei uns abzugeben und erfolgt die Eröffnung a a) | it 


und Bieden um bie genannte Zeit auf Gänzlicher Ausverkauf | 


dem Oberförſterdienſtzimmer im Rathhauſe 6 
Lampenschirme 
Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 
Damen- u. Mädchen-Confektion, ; 


sowie den so be- 
liebtenu. ärztlicher- 
seits empfohlenen 


. 0 ) Augenschutzschirm In meinem renovirten Reſtaurant mit 
mittag ertheilt wird, daß die Abnahme (fr 12 f 8 
Sehen der Se ee Herren. und Anaben Garderoben | bee gala e un eee 
nach dem erfolgten Zuſchlage zu erfolgen werden wegen Uebergabe des Ladens nur noch kurze Zeit zu Spott⸗ in ganz neuen Fagons und Beleuchtung veranſtalte ich am Sonnabend, 
hat Ar vor der Anlieferung bei der preiſen ausverkauft. 0 Farben bei 1 den "Ein: il 

ämmereikaſſe der Betrag von 2400 Mk. zu ustus Wallis 

hinterlegen iſt. J. Jacobsohn Jr. Papiergeschäft. nive hungsfeſt 


verbunden mit 


Tamilienkränzchen, 
wozu ich die hochgeehrten Herrſchaften Thorn's 
und Umgegend ganz ergebenſt einlade. 

Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 
M. Hoppe, Bromb. Vorſt., Mellienſtr. 66. 


Der Hilfsförſter Grossmann zu 
Weißhof wird den Rübſen auf dem Speicher 
daſelbſt auf Wunſch vorzeigen und eventl. 
Beutelproben verabfolgen. 

Thorn, den 21. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 25. d. Mts., 


25. Seglerſtraße 25. 


re 


Um für die ankommenden Sachen der Herbſt⸗ und Winterſaiſon Raum zu 


ſchaffen, habe ich die 1 
Preise 
für ſämmtliche Tapiſſerieartikel 
Vormittags 11 uhr 7 


LL 
werde ich in meinem Bureau 5 e r-massı En t 7 
ca 200 Ctr. Roggenkleie und bietet ſich Gelegenheit zu 


öffentlich meiftbietend verfieinern. billigem Ginkanfe 


— . . Canevas Stickereien (Ceppiche, Kiſſen, Schuhe), vorgezeichneten 


Gegenſtänden, Decken, Läufern ꝛc. auf Seinen, Filz, Seide u. f. w. Wilhelmſtadt. 


Aeltere Muſter werden unter dem Einkaufspreiſe abgegeben. In unſern Wohnhäufern auf der Wilhelm⸗ 2 


petersilge, " g ehnungen 


Einen guten, luftigen 
Obſtkeller 
zu vermiethen 
Brückenſtraße 18, 2 Treppen. 


Breitestrasse 29, 
Ecke Baderftraße, 
iſt die 3 Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche ꝛc. zum J. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Philipp Elkan Nachf. 


Juli 


Tafeltrauben 


a 60 Pfg. p. Pfd. 


| 


Blähungen, Aufftoßen, Kopfweh, Erbrechen ꝛc., u empfiehlt 

wurde ich blutarm und nervenleidend, hatte N 9 zum 1. Oktober zu vermisthen. 5 
Angſtgefühle, Schwindel, konnte weder eſſen Ar eite fir a 5 e 23. Ulmer & Kaun. S. Simon. 
noch ſchlafen und brach oft vor Schwäche 


Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 2 Stuben und Küche, auch 
möblirt, von ſofort oder 1. Oktob. zu verm. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 20, II. 


!kein Plaschenbier mer! 5 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt „Perfect“. it eine Wohnung, Brücken traße 10 
F. Grunau, Schützenhaus. Eee e eee eee, 


ohnmächtig zuſammen. Kein Mittel wollte 
helfen, der Arzt ſagte, es ſei ſchlecht um 
mich beſtellt. — Dem l4tägigen Gebrauch 
(täglich 1 Flaſche) des altberühmten Lam ⸗ 
ſcheider Stahlbrunnen, Verwaltung 


der Emma Heilquelle zu Boppard 555 En RL 


a. RH., verdanke ich ſofortige Linderung 7 
und Heilung. Von Stund“ an verloren ſich / 
die Beſchwerden. Appetit, Schlaf und Kräfte 


kehrten wieder. Nun ei ; ber, 2 Stets friſches Bier, wi 8. mit Kohlensaure, 7 97 wire tan, 
ee Deo, que: Die Kar a | Corſelts !! 2 
reichen Heiltrank ber Natur ähnlich Leidenden. Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt 9% 5 ® Kilo — 90 1 
Niederterhaus, Poſtb. Coblenz. 14. Juni 1898. * . in den neneſten Fagons, f Sale, = 
5 e eee and en nn — f 8 x 70 b A-6.B zu den aa Preiſen 7 in 2 
7 für 8 ein größeres ateria waaren »Ge⸗ elles ager ier 6. rauerei ei . A aa e 
fa DE, en der jofort eine) AP Dunkles Se Wickbold [a 35 Pfg. S, LANDSBERGER, 1190| 21— 
f » 1 N e en 8 ak Pr. 70 Heiligegeiſtüratte 18. & —60 — 80 
— DSSeiechen hell und dunke „ 30 „ 7 ſowie Bromb. 80 
Caſſiterin n BL l find auch in größeren und kleineren Gebinden mit Kohlen, Mocker erte e l Heften e 
zure⸗Apparat zu haben. 2 teht, unt en Be⸗ | aal al 
geſucht. ae 0. e ar Tan Dingungen zu tele . a: Buten Sele 9 
g A . ouis Kali | Gäni His: NT HR 
Einen Faufburſchen Das technische Bureau Suhmtehnifhes Atelier , „ | Su 5 
perlanat m. 5. Leiser. für Waſſerleitung und Kanaliſations Anlagen Neuſtädtiſcher Markt 22]... me der |- 80 180 
Aufwärterin empfiehlt und befindet ſich vom 15. Auguſt 1898 ab im Hauſe neben dem Königl. Gonbernement 3 ih Mur Zee 
en Ta Baderſtraße Nr. 28, Hofgebäude a ier, S aal 
L geſ. Strobandſtr. 17, 3 Tr. r. ra E *. 7 6 „ H. Schneider. Kirſchen — 30 . 
en Joh. van Zeuner, Biergrosshandlung |aue" Ae, 17 5 
Sr “ag | . 2140| 2 
findet Hausdiener bei ze) RE ge m M K Be ıski erben . : 2 1150 
findet vom 1. September a ell f 1 r 55 0 CZ y] eu . 2 — 250 
A. Böhm. f p 2 2 | 4 1 k. 5 P 9 Stroh 3 — 1180 
en Altlier für Promenaden⸗, Sport- und Reiſe⸗ Coſtüm 


Ich erkläre meine gegen Herrn und Frau 
Chmudzynski in Colonie Weißhof 
gethanenen Aeußerungen für unwahr und 
übereilt und nehme ſie hiermit reuevoll 
zurück. 

Mocker, den 19. Auguſt 1898. 


Thorn, 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. Ratbhaus, . der Poſt, 
+ empfiehlt 
Größte Auswahl in Garnituren. 3 use 8 9 0 
: Pr 111 175 önigsberger (Brauere R 
FE. uss, Heiligegeiſtſtraße 13. Oraungberger Bier, 
Gräber Bier, 
Thorner Lagerbier, 
Engl. Porter von Barkley Perkins & Co, 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Lissack & Wolff 
Ein großer giehhund 
billig zu verkaufen. aſelbſt auch eine 
Werkſtätte 


Aur noch bis Ende Auguſt dauert der Ausverkauf 


vermiethen. Kirchhofſtraße 52. 5 nen = London 5 Ad. Heuer. 
eich IG. 2 r. fd. d Hermann Gembicki’schn Waaren⸗Lagers . Seinen un Slofhen zu bia, 
u vermiethen. Culmerſtraße 1 . 321. SSR ORRTRRRERRGENELT 
u eee daher ſeltene Gelegenheit für Wied erve rkäuf er zu indergärtnerin, Kinderfrl, Bonnen, Ver oren. 


ragen bei 
Daten Herm. Loewenberg. 
— — — — ——— — 
I Heiner Laden mit Wohnung, 
1 Wohnung 5 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1898 je vermiethen. 
J. Murzynski. Gerechteſtraße 16. 
eſchäfts⸗Keller 
zu vermiethen Gerechteſtraße 26. 


Eine goldene Damenuhr mit gol⸗ 
dener Kette iſt verloren worden. Gegen 
Belohnung abzugeben Baderſtraße No. 1, 
2 Treppen. 

Für Börſen⸗ und Handelsderichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 

E. Wendel in Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Wirthin, Buffetfrl., Verkäuferin, 
Kochmamſell, Köchin, Stubenmädchen, 


staunend billigen Preisen. Sahne eee a 
miedemſtr., Stellmacher und Juſt⸗ 

Her mann Tr eitel & Co., leute, überhaupt Dienftperfonal jeder 
Berliner Parthiewaaren⸗Haus. Branche erhalten von ſofort und ſpäter 


N Stellung bei hohem Gehalt durch 
Gas-, Ladeneinrichtung, ſowie Schaukaſten ſehr billig zu verlaufen. t. Lewandowski, Agent, 


Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Trp. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Se}. m. O., Thorn. 


ern 


— 


vr 


ich an zur Richterin, Dich, Du Gute, Edle, — 


Beilage zu No. 197 


Thorner Ofden 


Mittwoch, den 24. 2 uguſt 1898. 


ufſchen Zeitun 


N. 


— 


| . 2 Das junge Mädchen lehnte ihr Haupt an „Bin's, erwiderte der Seemann traurig; „und 
der Einſiedler ven der Hallig der Mutter Bruſt. „Hilf mir,“ ſtammelte Hella, daß ich dem Mädchen entſage, deren Bild mein 
Novelle v. Hermann e bes) [meine Knie brechen unter mir!“ Stern war und Licht in düſterer Sturmnacht, 


a ig der ich mein Herz treu erhielt bis heute, mag 
a erzig |: 2 ige 
„Seit Felix von Waldenow's Fuß die Hallig oe m 1. 3 3 Glebben ihr beweiſen, wie lieb ich ſie habe. Aber nun 
betrat,“ unterbrach ſie Frau Martenſen, „und jagte er, „es ift ein ernſter, heiliger Augenblick, fort mit mir; was ſoll ich noch hier? will 
jäh in Deines Herzens Frieden griff. Ich klage in dem wir einander gegenüber ſtehen. Laſſet Abſchied nehmen, s'iſt raſch gethan. Leb wohl, 
Dich jedoch nicht an,“ fuhr ſie milde fort, die uns in dem Bewußtſein reden, daß eine höhere Hella! wenn ich wiederkehre auf dies Eiland, 
Hand wie beruhigend auf das Haupt der heftig Hand unſere Herzen und Geſinnungen prüft. wirſt Du wohl ſchon weit in der Ferne ſein, 
Weinenden legend; „aber ich will wiſſen, wie Erlaubt, daß ich Euch von mir erzähle. Eltern, und die große Dame in goldener Karoſſe —“ 
das Verhängnis an Dich trat, das, ich ahne es, los früh verwaiſt, wuchs ich in allen Genüſſen, „Immer Deine Schweſter!“ rief Hella, immer 
gen des Leids über uns bringen wird.“ die der Reichtum zu bieten vermag, auf; aber Dein gedenkend, Du treuer, guter Mann.“ 

8 15 ich es ſelber, Mutter? In ſtillem früh widerten mich die Zerftreuungen der Re⸗ Niels beugte „Ti auf die weißen Finger 
Glücke lebte ich dahin. Niels, — o glaube mir, ſidenz an und, noch ein Jüngling begann nieder und drückte einen Kuß darauf, und 
noch immer iſt er mir teuer als Freund meiner Hypochondrie die vielleicht mir von meinem das Händchen fühlte den heißen Tropfen einer 
Kindheit, als der beſten, der treuſten Einer — Vater angeerbt war, ihre Schatten über mein Thräne fallen. Der wettererprobte Seemann 
war mir als Gatte beſtimmt; ich kannte ja 1 


r i 2 t t i 
feinen Andern und glaubte, das Gefühl fei Dajein zu werfen. Umfonft versuchte mein um 


einige Jahre älterer Vetter, der mir mit treuer ein weiteres Wort 


ohne 


Liebe, das mich mit ihm verband. Die Mäd⸗ d b ich aufzuheitern Thür hinaus. BR 
chen der Inſel beneideten mich um ihn, aber er eg 2 nd 30 Die Mutter faltete die Hände. „O, mein 
ich, ich klage meine Erziehung an, ich fühle Liebe Zauberreich war bis heute für mich ver⸗ Gott, mache es gnädig mit uns, ein treues 


inders als meine Jugendgenoſſinnen. In den „ lb d zue gz d en, Herz, daß Du uns ſandteſt, haben wir weg⸗ 
Jahren, daß Niels abweſend war, erweiterte bieten knen Wie ba Ben, geworfen; was wird der Tauſch uns dafür 
ic) mit Deiner Hilfe mein Wiſſen, und neue wie weſenloſe Schatten. Mein Vetter ließ mich bringen? — — 

Gedanken, neue Bilder, früher kaum geahnt, nicht allein; ſorgſam überwachte er jeden meiner Lydia Bernheim's fieberhafter Zuſtand hatte 
tauchten in mir auf; dieſes Eiland ward mir Schritte n och hätte ihn mein Tod reich bisher nicht geſtattet, fie in ein ‚anderes Aſyl 
zu eng, der „ für 3 251 ZU | gema dt: denn auf ihn vererbt ſich mein Beſitz Veet Cela 5 ſez > he" 2 ſchoß ihrer 
müſſen, wenn Du einſt von mir geſchieden ſein]! ich z ; 8 „Pflegerin Hella die Stube im rdgejchoß ein- 
kante — allein — egen iche Kir ſterbe ich unvermühlt und kinderlos Der väter u gen 3 bei fend ra 
Welt um mich nicht verſtehend, verfcheuchte|: nr. : ; es Stlands ein Unterkommen gefunden, un 
ſelbſt meinen Schlaf 900 dachte indeſſen an ich bisher einem Leben voller Ueberdruß nicht Leo Barfeld für ſich ſelber die beiden kleinen 
den guten Niels, nahm zu Gott, der mir hier Zimmer des einzigen Stockwerks ſeines Häus⸗ 
die Heimat geſchaffen, meine Zuflucht, und mein chens eingerichtet hatte. f 
Gemüt ward ruhiger. Da ſah ich Niels wieder. Nun aber war die Gerettete ſo weit her⸗ 
Er erſchien mir gut, treu wie immer, aber doch geſtellt, daß das morgen die Hallig paſſierende 
ſo anders, ſo ganz anders, wie ich mir den Schiff, das Niels nach Hamburg zu neuer 
heimkehrenden Bräutigam gedacht, den Mann, er Re- Dienſtleiſtung brachte, auch ſie dorthin ent⸗ 
dem ich mein ganzes Daſein weihen ſollte. le und führen ſollte, um ſie ihrer Heimat zueilen zu 
Und ihm zur Seite ſtand er, dem mein Herz f ; 

zuflog, bei den erſten Worten feiner milden 
Stimme in mächtiger, nie geahnter Regung. 
Du ſelber kennſt ihn, täglich iſt er ja der Gaſt 
unſerer kleinen Hütte. Felix liebt mich, mir 


wird in meiner Liebe, 
glücklich werden.“ 


agt es jeder Blick ſeines Auges, das Beben 0 and ei; ; ein rot geſtreifter Rock, der die blauen 
I Hand, wenn fie die meine hält; und ar ee en an Strümpfe nicht verbarg, ſchloß fih enge an 
ennoch achtet er in mir die Braut eines An⸗ AR 5 > ihren zierlichen Körper, deſſen Busen ein grünes, 


dern, eines Andern, den ich nicht lieben kann, 
dem ich nicht Treue ſchwören darf, ohne zur 
Meineidigen zu werden. Dich Mutter, Dich rufe 


5 ſilbergeſticktes Mieder bedeckte. 


Herr des Hauſes; es war die Zeit des 
Nachmittags, in der er ſich regelmäßig nach 
erkundigen pflegte, und 
r 5 bei Nan Wirt n Gene 3 
Hella richtete fi aus den Armen der Mutter beiſammen, bald im traulichen Geſpräch, bal 
ſtreckte dem Seemann die Hand ent⸗ Geaanten bela jeder den eigenen 
io · Ni n „en. 
* 5 Fremden wee Be Auch in dieſem Augenblicke war die Unter⸗ 
5 g ; in, haltung ins Stocken geraten. Lydia ſtarrte 
Laut ächzte der junge Mann auf. „Freundin, Fenſter binans 

Schweſter —“ murmelten ſeine bebenden Lip⸗ au enſter . — Ds 
pen; „es iſt genug.“ ae it einem Male, an die Gegenwart erinnert, 
leuchtenden Ä 3 wandte ſie ſich mit der ihr eigenen, ſchmelzen⸗ 
Eine Pauſe enſtand. Er ſelber war es, der den Stimme an den ſtumm vor ihr ſitzenden 
fie zuerſt brach. „So gebe ich fie denn Euch Leo: „Wie ftill die See iſt, wie friedlich fie 
und mit ihr mein Glück,“ rief er, gegen den dies kleine Eiland umſpült, als könne ſie nie 
Baron gewendet. „Haltet ſie mir heilig, Ihr aufbrauſen in drohendem Zorn, ein fürchterliches 
ſeid mir verantwortlich. Und noch Eins: es Grab alles Lebendigen, das ſich ihrem Spiegel 
wäre nicht das erſte Mal, daß ein 9 Herr anvertraute. Da ſchreiben ſie von Stürmen 
ein armes Mädchen bethört. Ich kann nicht und Wogenbraus in Büchern, da malt die auf⸗ 
über Hella wachen; denn ſchon morgen ruft geregte Phantaſie in furchtbaren Szenen; aber 
mich meine Pflicht von hier, ich könnte über⸗ nur der kann die Sprache des entfeſſelten Ele⸗ 
haupt nunmehr nicht an dieſer Stätte bleiben, ments verſtehen, der ſelbſt nahe daran war, 
je weiter fort, deſto beſſer! Aber ſchwört mir, feine Beute zu werden, der die Maſten brechen 
daß Ihr, ehe Ihr die Hallig verlaßt, in der hörte über ſich, die Planten berſten — o die 
Kirche dieſes Eilandes vor Gottes und ſeines Erinnerung daran wird mich nie verlaſſen —“ 

Prieſters Augen Hella Martenſen den Eid des Sie bedeckte ihr Antlitz mit den Händen. 
Gatten leiſten wollt und unwiderruflich verbin⸗ „Sie werden vergeſſen, gnädige Frau,“ nahm 


hilf Deinem Kinde, es iſt unſäglich elend!“ 

„Nein, nicht elend, — unſagbar glücklich fol 
es ſein, — ſo glücklich, wie ich in dieſem 
Augenblick!“ rief eine Mannesſtimme hinter 
ihnen. Erſchrocken fuhr das junge Mädchen 
empor, ſelbſt Frau Martenſen erhob ſich über⸗ 
raſcht aus ihrem Stuhle und blickte auf den 
unerwartet Eintretenden. g 

Es war Felix von Waldenow, der ſichtlich 
in hoher Erregung, jetzt mit 
Blicken auf die Frauen zuſchritt. 

„Gottes Hand ſelber, die mich vom naſſen 
Tode an dieſes Eiland rettete,“ ſagte er mit 
bewegter Stimme, „war auch jetzt mein Führer 
zu dieſer Stätte, um Ohrenzeuge eines un⸗ 
efälſchten, mich zum Glücklichſten aller Sterb⸗ 
f en erhebenden Geſtändniſſes zu werden. 
Frau Martenſen, mit Niels Gardberg, ſo ehr⸗ 
lich, jo brav er fein mag, kann Eure Tochter 
nicht glücklich werden. Das ſagte mir längſt 
die Stimme des Herzens, und doch mußte ich 
ſie ſchweigen heißen, mußte die Gefühle er⸗ 
ſticken, die mich bewegten; denn ich zitterte 
elbſt die Sonde an eine unberührte Mädchen⸗ 
feel zu legen, nun aber da durch das ſoeben 


vor Euch abgelegte Geſtändnis die Schranken den Euer Geſchick mit dem ihren!“ Barfeld das Wort, „ſobald Ihr noch ſieber⸗ 
efallen, jetzt trete ich, Felix Freiherr von „Hört mich an, Niels, und erwägt wohl hafter Zuſtand Sie verlaſſen haben wird, den 
Waldenow, hin vor Euch und erbitte von meine Worte,“ entgegnete Waldenow. „Es war die rauhe Luft der Hallig nicht zu lindern ver⸗ 


meine Abſicht, noch ein Jahr lang Hella als mag. Seien Sie nur erſt 
meine verlobte Braut zu betrachten. Erſt mit die Ihnen die Reſidenz 
dem vollendeten fünfundzwanzigſten Lebensjahre reich, jung und ſchön, vergeſſen am leichteſten. 
werde ich nämlich, dem Teſtament meines Fühlen Sie ſich nur erſt wieder als Königin 
Vaters gemäß, freier Herr meines Vermögens; der Bälle, als Sonne unter den Sonnen der 
bis dahin hänge ich von einem entfernten Ver⸗ Geſellſchaft.“ 

wandten ab, der, ein eingefleiſchter Ariſtokrat, Die errötende Lydia unterbrach ihn. „Sie 
ſich gegen dieſe Verbindung ſtemmen könnte, meinen mich und mein Sinnen nur der Welt 
ja in dieſem Falle ein gewiſſes Recht beſäße, und ihren Freuden zugewandt? Haben Sie 
einen Theil meines Beſitzes zu beanſpruchen. mich in der kurzen Zeit unſeres Zuſammenſeins 
Und doch Alles, was ich mein nenne, möchte als ein ſolches Weltkind erkannt, Herr Bar⸗ 
ich ungeſchmälert zu Hellas Füßen legen. Trotz⸗ feld? Ihre Worte deuten wohl darauf hin? 
dem will ich Euren Wunſch erfüllen, der ja Nun wohl, ich leugne es nicht, ich bin jung, 
auch der meinige iſt. Schon in den nächſten unabhängig ich bin glücklich in heiterem Kreiſe 
Tagen werde ich das Gelöbnis ewiger Treue und liebe Glanz und Pracht, aber noch ein 
am Altar ablegen. Als meine Gattin lebe Hella anderes Glück, ein höheres, würzt meine Tage; 
Martenſen noch ein Jahr im Hauſe ihrer Mutter, ich bin Mutter, Herr Barfeld, ein Söhnchen, 
bis ich, frei aller Bande, ſie zu holen komme, es zählt nun drei Jahre, ſtreckt mir ſeine Arme 


Euch Eure Tochter, Hella Martenſen, zum 
ehelichen Gemahl.“ 
„Hella, Hella, Du gehſt in Dein Verderben!“ 
Es war jetzt Niels' Stimme, die ſich in dieſer 
Warnung vom Eingang her vernehmen ließ. 
Er hatte den Baron das Haus der Witwe 
betreten ſehen und war ihm raſch genug ge- 
bist, um die letzten Worte von beſſen Er⸗ 
rung zu vernehmen. 5 5 
„Hella,“ fuhr er fort, die Hand des jungen 
Mädchens ergreifend, die ſie ihm entzog, „Hella, 
ſtoße nicht ein ſtilles Glück von Dir; ich habe 
Dir zwar wenig zu bieten, nur mein treues 
Herz und mein Seemannsglück, nichts als 
dieſe Inſel, an der mein Herz hängt, als 
meine Heimat; ſie iſt traurig, öde, jeden Tag 
der Vernichtung ausgeſetzt; aber ärger toben 
die Stürme in den Kreiſen, wohin Dich der 
Verſucher locken will. Hier iſt Frieden, dort 
Neid, Haß und Elend unter glänzender Hülle. 
Hella, bleibe hier, brich nicht Dein Work, es 
würde nicht gut thun!“ 


inmitten der Genüſſe, 


heben, die ihrer Tugend und ihrer Anmut ge⸗ bietet mir 
bührt. Seid Ihr's zufrieden, Ihr treuer Freund 
meiner Hella?“ 3 


illkommen.“ 
Ein Strahl der Freude glänzte in Barfeld's 
Blick. „So kennen Sie der Mutterliebe heiliges 


verlor die Herrſchaft über ſich; er ſtürmte 
des Abſchiedes zur meine Vergnügungen 


darbietet. Sie, frei, Sie 


nen Sie ſich! erheben Sie 


um ſie zu der geſellſchaftlichen Stellung zu er⸗ bei meiner w jauchzend entgegen es 


Gefühl, fo iſt Ihre Seele dem Höchften offen, 
was dem Sterblichen verliehen! o vergeben, 
vergeben Sie mir.“ 
Mit Mühe bekämpfte er 
ihn zu überwältigen drohte. 
„Ich ſetze eigentlich voraus, Sie würden 
ohne mein jetziges Bekenntnis beſſer von mir 
gedacht haben,“ ſagte ſie ſchmerzlich. „Glauben 
Sie mir, ich bin nicht ſo ganz das Weltkind, 
für das Sie mich halten. Jung, durch den 
Willen meiner Eltern an einen Mann gekettet, 
der mein Vater hätte ſein können, lernte ich 
des Lebens goldenen Reiz, nach welchem die 
ganze Seele dürſtete, erſt nach meines Gatten 
Tode kennen. Es iſt wahr, ich bin die Königin 
der Salons, mich umdrängt die vornehmſte 
Männerwelt mit Huldigungen, meine Toilette, 
And für mid) Haupt- 
faktoren meines Daſeins,; aber nie wird der 
Augenblick kommen, wo ich aufhören müßte, 
mich ſelber zu achten und meinem Sohne, den 
ich in einem mir gehörenden Hauſe auf dem 
Lande in guter Pflege einer Frau weiß, die 
einſt meine eigene Kindheit gehütet, eine treue 
Mutter zu ſein.“ 
Das Antlitz Barfeld's ward wieder düſter. 
„Sie haben Ihren Sohn nicht im eigenen 


Hauſe?“ 

Lydia errötete von Neuem. „Er iſt noch zu 
klein, drei Jahre,“ entgegnete ſie verlegen; „ich 
hatte ihn früher bei mir — allein der kleine 
verwöhnte Herr begehrte fortwährend die Mut⸗ 
ter au 4 — ſelſchaft - 5 eb 

„Und Ihre geſellſchaftlichen Pflichten ließen 
Ihnen dazu keine Zeit,“ fiel Leo ruhig ein. 
„Ich begreife.“ 


die Aufregung, die 


die ganze Leerheit meines Daſeins an. Barfeld, 
ich werde meinen Sohn zu mir nehmen, ſelber 
ſeine Erziehung beauffichtigen, ſind Sie zu⸗ 
frieden?“ f 

„Lydia!“ 

Aber mitten in dieſem unbewachten Aufſchrei 
inneren Entzückens verſtummte ſein Mund; 
wie gebrochen ſank der junge Mann auf ſeinen 
Sitz zurück. „Sie ſind ſehr gütig, gnädige 
Frau,“ brachte er kaum hörbar hervor. 

. Lydia's Antlitz überflog der Ausdruck der 
bitterſten Enttäuſchung. Sie hatte es ſich ſelber 
nicht geſtehen wollen, wie teuer ihr in der 
kurzen Spanne Zeit der Mann geworden war, 
der ſie gaſtfreundlich aufgenommen hatte, und 
nun, da ſie ſich klar ward, da zum erſten Mal 
der Liebe ſüße Harmonie, die bisher nie be⸗ 
rührte Saite ihres Herzens anklang, da mitten 
in der Ahnung des ſchönen Glücks, tönte rauh 
wie ein vernichtende Mißklang durch die 
Hymne: „Sie ſind ſehr gütig, gnädige Frau.“ 
ber ſie gewann ihre Faſſung und, den 
ruhigen Ton der Converſation anſchlagend, be⸗ 
merkte ſie: „Wie kommt es doch, Herr Bar⸗ 
feld, daß Sie, ein Mann, der das Glück der 
Familie ſo heiß zu empfinden vermag, nicht 
ſelbſt ſich dieſen Frieden bereitet, daß Sie, ein 
Mann noch in den kräftigſten Jahren, mit 
Ihren Kenntniſſen, ſich au dieſer Inſel ver⸗ 
er während Ihnen eine Welt offen 
eht?“ ‚ 
Es zuckte jo ſchmerzreich durch des Gefragten 
Antlitz, daß Lydia Bernheim inne hielt. 

„Fragen Sie nichts, ich beſchwöre Sie; reißen 
nicht alte Wunden auf, die vernarbt, aber 
nimmer verſchmerzt ſind,“ ſagte er faſt ſtam⸗ 
melnd; „laſſen Sie den Schleier vor meiner 
Seele, der ſeine düſteren Falten um jede Freude, 
um jede Hoffnung meiner Lebenstage wirft; ja 
ich bin grenzenlos, ich bin unheilbar elend.“ 

„Barfeld, un lücklicher Mann, giebt es keinen 
Freund, keine Freundin für Sie auf Erden, 
würdig genug, Ihr Leid zu teilen? Behält 
denn immer der Unglückliche das Recht für ſich, 
der größte Egoiſt zu ſein? Leo, ich lernte Sie 
als Jemand kennen, der durch ſeinen Charakter 
und Geiſteseigenſchaften ſeine Nebenmenſchen 
um ein Bedeutendes überragt; es thut mir 
wehe, Sie jetzt keine Ausnahme von den ge⸗ 
wöhnlichen Menſchen machen zu ſehen. Erman⸗ 
ſich aus dem Siech⸗ 
die dem Manne un⸗ 


tum einer Mutloſigkeit, 
ön ſteht. Bor 
Fortſetzung folg. 1 4 


— an — v 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Polizeiverordnungen: 


C. I, Flemming | Bier-Srosshandlung. 


„Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom Globenstein 
11. März 1850 und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom Ritters ine von 
30. Juli 1883 wird pierdurch mit Zustimmung des Gemeindevorſtandes hierſelpſt für| Vit Rittersgrün, Hachſen >28 M. K — 2 
den Polizeibezirk 275 bien 9 5 . ie bezw. Ergänzung der Polizeiver⸗ Holzwaarenfabrik Pf ® opezynski, 
ordnung vom 15. März 1889 folgendes verordnet: 0 

§ 1. Wer einen Hund in ein öffentliches Lokal (Gaſthaus, Schauk⸗ i - + eib Thorn, Rathhausgewölbe. k 
lokal) mitbringt, wird mit einer Geldſtrafe von 1-9 Mark oder im W . iu Siphon x Bier 4 Verſandt 
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. agen 4 . e 
0 § 2. e e trifft den Lokalinhaber (Gaſtwirth, Schankwirth), welcher bis zu 12 Ctr. SM Küchengerüthe 4 A 5 Liter Inhalt in feinſter Qualität. 

unde in ſeinem Lokal duldet. 8 a m.abgedrehten 1 ünch ä ö y : x i 

$ 3. Das Mitbringen von Hunden auf die hieſigen Marktplätze während der] Eiſenachſen Hobelbänke, . hell Mk. aa 
Dauer der Wochenmärkte ift verboten. Ausgenommen find diejenigen Hunde, welche | gut beſchlagen Roſenſtäbe. 9 5 - . . N dar 
— e — Ee benutzt werden; doch dürfen dieſelben auf den Marktplätzen Sportwagen l Torn L 1 5 dunkel > 5 2 = E 
nicht frei umherlaufen. a 5 25 agerbier 2 ” g 4 E 9 5 

§ 4. Uebertretungen gegen die Beſtimmungen des vorſtehenden § werden mit Wachtelhäuser, Flug- und Heckbauer, * Alle Bierſorten auch in Flaſchen und Gebinden 
einer ee 900 5 Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.] Einsatz- . Gesangs- zu billigſten Preiſen. 

0 r u ’ en 6. pri 1 2 0 . bauer, kasten Usa Tre r Sog u er ET 0 Te a | 
Die Polizeiverwaltung. auler pale e AAA. A. AAA. AA. AAA. A. A 
82 9 Stück ſortirt NA Eier- " 51 1 u 
f A 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗ 
verwaltung und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom quetscher. 
30. Juli 1883 erhält hiermit die Polizeiverordnung vom 6. April 1892 mit Zuſtimmung 


des Gemeindevorſtandes hierſelbſt folgenden Zufag- Paragraphen : 
$ 2a. Mit Genehmigung des Lokalinhabers (Gaſtwirthes, Schankwirthes) dürfen] 
Hunde in Gartenlokale mitgebracht werden, wenn ſie an der Leine geführt oder 
feſtgelegt (angebunden) werden. 
Thorn, den 26. Mai 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


ſowie § 8 des Regulativs vom 13./14. Januar 1892. 
Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen Hundes erhält gegen Entrichtung der 
Steuer eine Marke von Blech, auf der die laufende Nummer des Steuerregiſters 


meines Mlannfactur- Waaren-Geſchäftes. 


J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 2 


Das Geſchäftslokal iſt anderweitig zu vermiethen. Ein Schiebe⸗ 
Glasſpind und mehrere Ladenregale billig zu verkaufen. 


Opel ahrräderz 


Bismarck ahrräder: Wegen dimnächſtiger Erweiterung meines Eugros⸗Geſchäftes löſe 


tan 


und die Jahreszahl vermerkt iſt. Dieſe Marke muß jeder Hund, für den fie gegeben] = 2... a — ich mein Detail⸗Geſchäft vollſtä d verk ü 
iſt, beſtändig am Halſe tragen. Geht eine ſolche Marke verloren, ſo muß ein Doppel »#Dürkopp ahrräder® Wanren, um ſchnellſtens a un 1 — — 5 ——.— 
e 151 wird e Entrichtung von 20 Pf gegeben werden.“ 5 Falke ahrräder,, baren Preiſe. Vorhanden find: Kleiderſtoffe in ſchwarz und coul. nur 
erden hiermit in Erinnerung gebracht. 2 gute, reelle Fabrikate, Leinen: und Baumwoll⸗ W „Tricot 7 
horn, den 16. Auguſt 1898. 8 * Vertreter: Gardinen, Flanelle, fertige Wäſche und viele — Artikel. 9 


Die Polizeiverwaltung. 


Walter Brust 5 
Katharinenſtr. 3/5. : Wir. offeriren f 
Imahagoni Schreibtisch x beſte oberſchleſiſche * 


e ieintohlen, 


Fahrunter 


Louis Kuhne 


Internationales Etablissement 
für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 
Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 


Ladentiſche, Regale, 
Schanfaften, 


7 


8 aft i 11 K its- ie Gasbeleuchtung billi 2 PR 
sa und — t im allen 5 8 ſow 1 1 ig Stü ck⸗ Würfel ⸗ oder Nuf-, ä 
fällen. auch brieflichen, so gut als möglich. H. Treitel & Co., Culmerſtr. 1. franco aller Bahnſtationen und frei Haus bei billiger Berechnung. 


Für Lieferung vor dem 1. September a. c. gelten noch 


Diagnose nach dem Gesichtsausdruck. „a r 
die ermäßigten Sommerpreiſe. 


Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 
BEE” Gute Heilerfolge. 

Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen 
und direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nahnahme sowie 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne. Die neue Heilwissenschaft. 37. deutsche Auflage 
(59 Tausend). 486 Seiten 80. 1898. Preis M. 4.— geb, M. 5.—. Erschienen 
in 25 Sprachen. . 

Louis Kuhne. Bin ich gesund oder krank? 14. Auflage, Preis 
M. —.50. Erschien in 12 Sprachen, 

Louis Kuhne. Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 
und Erzieher. Preis M. —.50. 

Louis Kuhne. Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung Preis 


Birkene Deichſelſtangen 
grade 22 Fuß lang a 2 m verkauft 
Gottlieb, Thorn. 


Tassen. zum) C. B. Dietrich & Sohn. 
„kleben ie 


waschen Sie sich täglich mit; Grosse Gewinn-Chancen x) 
n 2 Bis en en; a ich in die . 2 
Bergman's eee e Eee = 
a = — sden-Radebeul]]J Gesellschaft; in den nächsten 12 Gewinnziehungen kommen nachstehende 
chutzmarke: Zwei Bergmänner). 


Haupttreffer innerhalb eines Jahres zur Ausloosung : i 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie Nächste Gewinn-Ziehung schon 1. September 1898, 


u le Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: RR ? 
Lone deine. Gesichtsausdruckskunde, meine neue Untersuchungsart. Adolf were und Ana & 00. 1 Hauptgewinn a 300,000 Mk. 300,000 Mk. 
Preis M. 6,—., eleg. geb. M. 7.—. — 2 1 Hauptgewinn & 165,000 Mk. - 165,000 Mk. 
Louis Kuhne. "Kurberichte aus der Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg, SHocinterefjant, ‚Torben mie 3 1 Hauptgewinn a 75,000 Mk. . 75,000 Mk. 
Unentgeltlich. Eheglück! 8 1 à 48 000 M. . 48 000 M. 1 & 10 800 M. - 10800 M. 
S e mi ums Ita ama 
[3 e verkehr, ru arkeit, ES 195 Bi 1 à 9600 M. — 960 . 
22 4 titution, Geſchlechtskrankheit.) v = 4 
ee pet H || 
ungen. e rift gie e⸗ 5 * . be R 
Clara Kühnast, dane athicläge für den ganzen ehel 1 4 13700 Hl. 13700 Ml. 1 à 3600 M. 3600 M. 


neueſter 
Mode, 


Verkehr, volle Klarheit über d. Mittel 
zur Verhütung der Empfängniß ac. 


u. 8, W. u. 8. w. 
Jedes Loos-Papier muss innerhalb 1 Jahres entweder mit einem Haupt- 


D. D. S. 
Elisabethstrasse 7. 


ſowie Kein Gatte säume, sie zu treffer, Nebentreffer oder mit dem kleinsten Treffer bestimmt gezogen 

Dr. med. Hope Seradehalter.] lesen! Preis 1 Mk., gegen Einſend. werden, die 12 kleinsten Treffer betragen zusammen 975 Mk. Monatlicher 

5 = 2 p Nähr- und [von 1.20 franko in geſchl. Coup. von Vereins- und Ziehungs - Beitrag pro Mitglied nur 4.50 Mk., fur Porto sind 

homöopathiſch er Arzt W R. Schwarz, Berlin, Koppenſtr. 96. n Bestellungen sind umgehend spätestens bis 27, August 
orſe A 7 


in Görlitz. Auch brieflich. 
Eine Wohnung 


8 . pfſepſte de e Deutsche Hypotheken- & Wechsel- Bank -esellschaft 


an und anderen merböfen Berlin W., Winter feldstr. 34. 


von 4 Zimmern und Zubehör per 1. Octb. Neu !! Zuſtänden leidet, verlange Broſchüre da⸗ . e 
billig uu verm. Baberftraße 20, II. rechts. Weer. | 7 Büstenhalter, rüber. Erhältl. gratis und franko durch die Wir offeriren Bankgelder zur Beleihung an Gen ünde. Grund- 
NE N Corsetschoner | Schwanen⸗Apotheke, Frankfurt a. M. stücke beleihen wir bis zu ½ des Taxwerthes, indusu.ciie Etablissements 


und Bauterrains bis zur Hälfte des Werthes, auf zehn Jahre und länger fest, 
eventl, auch unkündbar, Wir übernehmen den An- und Verkauf von Grund- 
stücken und Gütern, desgleichen von Verpachtungen im ganzen Deutschen 
Reiche und Oesterreich. Auch übernehmen wir den Verkauf von Geschäften 
bei denkbar schneller und reeller Ausführung. Vorschüsse sind nicht zu 
leisten. Diskontirung von Geschäfts- und landwirthschaftlichen Wechseln, 
Gewährung von Offiziers- und Beamten-Darlehnen, Lombardirung von Werth- E 
apieren, An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Inkassos jeder Art. 

edermann, der seine Kapitalien in guten Hypotheken oder sicheren 
Wechseln anlegen will, sollte sich vertrauensvoll an uns wenden. Jede Aus- 
kunft wird bereitwilligst ertheilt. Für unsere Hypotheken- und Versicherungs- 
Abtheilung werden inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und angesehene Ge- 
schäftsleute bei hoher Provision als Vertreter aller Orten des Deutschen 
Reiches sofort zu engagiren gesuch 


sucht. l 
Deutsche Hypotheken- und Wechsel-Bank-resellschäft w.. e reid. 5 x 
"Sprechstunden von 10—5 


Eine Wohnung Sn empfehlen 

behde vom 1. Binder zu vermieten. > Lewin & Littauer, 

Fele 9 Altstädt. Markt 25. 

Jeglerſtraße FFF 

ſind per 9 Oktober 3. Etage zwei Erſte Hamburger Fabrik 
fü 


Wohnungen a 540 und 600 Mk zu verm. 


r 
Kleine Wohnung, Gardinenfpannerel, FJeinwäſcherei, 
Kü beh. 3 Tr. verbunden mit 5 
5 erg Dit Brelteſtr 21. Neu: und Glanzplätterei. 
RL fröl Wohnung In verm. STobändſtr. 19, | Bw Laſſe die Bun gl er “ 
geb, Palm. 


Laden 


nebſt anschließender Wohnung fofort zu 

vermiethen im Neubau 

Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichftrafe, 
Ulmer & Kaun. 


1. Htage 
7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event. 


Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Die von dem Medizinalrath Herrn f 
Dr. Wodtke bewohnte 


Il. Etage 


in meinem Hauſe Breiteſtraße 18 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Glückmann Kaliski. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855, 
Lebens-, Renten- Ind Käpitalversieherugs-Gesehscbalt 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Mürtt. Staatsregierung. 
Aller Elan kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu — 
EB Verfiherungsftand ca. 43 Tanſend Policen. 1 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 
In. Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraße. 


l. 


Die Hälfte der 2. Etage mit Brückenſtraße 18, parterre 
Balkon, Breiteſtraßßſe 34 iſt vom Trock. Kiefer ‚ 
Kiefern⸗Kleinholz 
1. Oktober zu 8 ge unter Schuppen lagernd, der Meter Alheilig 
Louis Wollenberg. geſchnitten, liefert frei Haus 
— ͤ — | _ rrari, Golzplas a. b. -Weichſel 
* 2 N 
von immern, Küche un ubehör 2 
= 55 1 — zu vermiethen. Preis 320 Möbeltransport. BETEN 
ark incl. allem. 
J. Biesenthal, Heiligeneiftfte. 12. = |, , Wohnung 
2 mittl. Familienwohnungen = Zimmer, 2, Etage, „Dom 1. Ol 
mm verm. dei 15 Borchardt, Saller 14432 W Doetkohen = tober bermiethet Bernhard Leiser, 
Imöbl. Zim. zu berm Tuchmacherſtr. 14. baren, Die I. Etage Bäckerſtraße 47 
freundl. Vorderzimmer Brückenſtraße 5. {ft vom 1, Oktober zu vermiethen. 6. Jacobi. 
vom 1. Sept. zu verm. Kloſterſtr. 20, part prompte Abholung 5 Eine Wohnung 
Möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. „ von f 
Zu erfr. bei E. Wittwer. Heiligegeiſtſtr. Nr 9. Eil u. Frachtgütern. von 3 Zimmern und Zubehör vom 
4 b Bimmer nn 5 1. 7 zu vermiethen bei 
rale. eee eee TRETEN e Ir me, ohmann, Mocker, Bergſtraße. 
1 aud 2 möbl. Zimmer 4 Großer Getreideſpeicher Freundliche Wohnung, Breiteſtraße 5, 2. Etage, ür Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
zu vermiethen Schloßeſtraße 4. von 4 Eiagen, jetzt gut ventilirt und hell, itt] 2 Zim., Küche u. allem Zudeh. Ausſicht nach. 3 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1 fl. Wohnung ſofort zu verm. Bäckerſtr. 8.1 von fof. od. ſpäter zu verm. Baderſtr. 281 der Weichſel v. 1. Okt. z. verm. Bäckerſtr. 3.1 1. Oktober zu vermiethen. ©. Scharf. 
Druck und Verlag der Buchdruckereſ der Thorner Oſideutſchen Zeitung, Geſ. m. d. O., Thorn. 


Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. endel in Thorn. 


Se N * 9 Te) 


